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Der Beſchluß von Lyon.
Der franzöſiſche Parteitag erklärt ſich für Koalitionspolitik und gegen jede Gemeinſchaft mit Kommuniſten.

Paris, 21. April. (Eig. Funkm.)

Der ſozialiſtiſche Kongreß in Lyon iſt am Mittwoch in ſpäter
Abendſtunde beendet worden. Er nahm mit 2372 Stimmen die
Entſchließung Blum-Faure an. Die Reſolution Bracke erhielt
774 Stimmen und die Reſolution Compere-Morel 185 Stimmen.

Die Refolukion BlumFaure
betont eingangs, daß es ſich nicht darum handele, die Doktrinen
der ſozialiſtiſchen Partei zu revidieren, die täglich ihre erneute Be
ſtätigung in den Ereigniſſen erfahren, noch die allgemeinen Regeln
des ſozialiſtiſchen Parteikampfes zu ändern. Es gehe einzig und
allein darum, die durch die Nachkriegszeit verſchärffken Probleme
und Zuſammenhänge der ſozialiſtiſchen Partei mit den Nachbar
parkeien endgültig zu klären und zu definieren.

„Was die Radikalſozialiſtiſche Partei anlange, ſo
beſtehe kein Zweifel, daß ſie im Prinzip und Zuſammenſetzung der
Erhaltung des gegenwärtigen ſozialen Regimes dienen und dieſer
Aufgabe treu bleiben wolle. Sie verfolge die Jlluſion, daß man
den gegenwärtigen Geſellſchaftszuſtand ohne energiſches Eingreifen
in die ſozialen Zuſammenhänge umändern könnte. Die ganze Ge
ſchichte der Partei ſeit 1919 habe dies bewieſen. Nach zahlreichen
Kapitulationen vor der Reaktion ſeien die radikalen Führer end
gültig mit fliegenden Fahnen in dasLager derjenigen übergegangen,
gegen welche ſie in den Wahlen vom 11. Mai aufgetreten ſind.

Die Tatſache des Klaſſenkampfes
und das ſtändige Wachſen der Ueberlegenheit des Kapitalismus und

die Sicherheit, daß es ſich nicht darum handeln kann, die gegen
wärtige Geſellſchaftsordnung den Doktrinnen anzupaſſen, ſondern
ihr Prinzip zu vertilgen, all dies genüge, um der ſozialiſtiſchen Par
tei ſtändig ins Gedächtnis zu rufen, daß zwiſchen ihr und der Ra
dikälſozfaliſtiſchen Partei eine grundlegende Meinüngsverfchieden
heit beſtehe. Ohne Zweifel fährt die Reſolution fort, könnten aber
Augenblicke einkreken, wo mit der Radikalſozialiſtiſchen Partei im
parlamentariſchen Geſchehen eine Aktion verfolgt werden könne.
Die ſozialiſtiſche Partei habe nicht das Recht, ſich unker ſolchen Um
ſtänden der Vorkeile zu vergeben, die darin für den Fortſchritt der
ſozialiſtiſchen Jdeen entſtehen können. Aber ſie dürfe nicht ver
geſſen, daß es ſich nur um eine abſolut vorübergehende
Zuſammenarbeit handeln könne, um eine neue Waffe im Klaſſen
kampf und um eine Epiſode auf dem Marſche des Proletariats zum
Umſturz des Regimes.

Auch der kommuniſtiſchen Partei gegenüber

beſtänden grundlegende Meinungsverſchiedenheiten, die eine Zu
ſammenarbeit mit ihr abſolut ausſchließen. Wenn
auch in ihren Zielen die ſozialiſtiſche und die kommuniſtiſche Partei
inſofern das Gleiche verfolgten, als ſie beide die gegenwärtige Ge
ſellſchaftsordnung zerſtören wollten, ſo gingen doch die Anſichten
über die Methoden, zu dieſer Zerſtörung zu gelangen, grundlegend
auseinander. Nach Anſicht der Sozialiſten könne eine ſoziale Re
volution nur vorgenommen werden, wenn die wirtſchaftlichen und
moraliſchen Bedingungen für eine ſolche erfüllt ſeien. Unter dieſen
Bedingungen werde die ſozialiſtiſche Partei nicht aufhören, das
Proletariat vor den Jrrtümern der kommuniſtiſchen
Propaganda und Aktion zu warnen. Sie werde nicht zu
den traurigen Methoden der Kommuniſten greifen, aber ſie werde

ſich vor jeder Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten hüten.

So werde die Partei ebenſo den Kommuniſten wie den Radikal
ſozialiſten gegenüber nur den geraden Weg verfolgen, der von der
Sicherheit der Partei zur völligen Unabhängigkeit ihrer Aktion
führen wird.

Der 24. ſozialiſtiſche Nationalkongreß erkläre daher, daß die
ſozialiſtiſche Partei ihre Aktion mit derjenigen keiner anderen poli
tiſchen Formation verknüpfen darf und daß ſie umſomehr dieſe
zroße Aufgabe erfüllen wird, je eifriger ſie verſucht, ihre Ungb
ängigkeit zu wahren.

r

Die Annahme dieſer Entſchließung macht der franzöſiſchen Partei
den Weg frei für poſitive Mitarbeit, an der praktiſchen Politik. Jn
dem der Kongreß von Lyon mit überwältigender Majorirät erklärt,
daß die franzöſiſche Partei in Zukunft von Fall zu Fall zur Er
reichung politiſcher Ziele mit den demokratiſchen bürgerlichen Par
teien (wozu in erſter Linie die große radikaſſozigliſtiſche
Partei gehört, die in ihrer Geſinnung ungefähr mit unſern
Linksdemokraten zu vergleichen iſt) gemeinſam arbeiten kann, iſt
das Hindernis beſeitigt, was bisher parlamentariſchen Aktionen
entgegenſtand. Dadurch, daß die ſozialiſtiſche Fraktion in Frankreich
auf Grund ihrer Parteibeſchlüſſe immer Abſtinenz üben mußte,
ſtärkte ſie, wenn auch ungewollt, die Beſtrebungen der Rechts
parteien.

Auch dieſer Beſchluß von Lyon wird die franz. Partei keines
wegs veranlaſſen, ſich nun mit wahrer Wolluſt in die Koalitions-
politik mit den Radikalen zu ſtürzen. Jm. Gegenteil, aber der Weg
iſt ſrei, gegebenenfalls die Linkspolitik gegen die der Rechten
zu unterſtützen. Damit iſt ſchon viel geſchafft und man kann den
Beſchluß von Lyon aus dem Grunde nur begrüßen.

Erfreulich iſt auch die klare Scheidungslinie, welche die
franzöſiſchen Genoſſen aller Richtungen gegen die Kommu-
n iſten gezogen haben. Auf dem Lyoner Kongreß iſt nicht eine
Stimme laut geworden, die ſich für die Möglichkeit der Zuſammen

arbeit mit den Kommuniſten eingeſetzt hätte. Gerade die links
ſtehenden Genoſſen, wie Bracke und CompereMorel, haben mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß eine Zuſammenarbeit mit
Kommuniſten ganz außerhalb jeglicher Möglichkeit liegt. Daß die
Entſchließung dieſen Standpunkt noch einmal kräftig unterſtreicht,
kann nur zur Klärung der Lage dienen.

Lyon hat gute Arbeit geleiſtet.

Wann wird geräumt?
Ein offizieller Schritt der Reichsregierung bevorſtehend.

Es iſt kein Geheimnis, daß Deutſchland noch im Laufe dieſes
Jahres die Räumung des Rheinlandes bei den alliierten Mächten
offiziell zur Sprache bringen wird. Jn Frankreich und ebenſo in
London hat man ſich damit bereits abgefunden. Die Frage iſt jetzt
für die dortige Preſſe nur, wann ein offizieller Schritt der
deutſchen Regierung unternommen wird. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß die angekündigte Demarche von vornherein eine Aus
ſicht auf Erfolg nur haben kann, wenn Deutſchland ſeinen
Verpflichtungen aus dem Verſailler Vertrag, ſoweit ſie bis dahin zu
erfüllen ſind, nachgekommen iſt. Von dieſem Geſichtspunkt aus
ſtehen einem ſofortigen Schritt noch die Erfüllung einzelner
Entwaffnungsforderungen im Wege. Aber auch ihnen wird man
bis zum 1. Juni gerecht werden und dann dürfte die Zeit gekom
men ſein, bei den alliierten Mächten vorſtellig zu werden. Als
früheſter Termin iſt alſo etwa mit dem kommenden Juli zu
rechnen.

Vorher, d. h. im Juni, dürfte bereits die nächſte Tagung des
Völkerbundsrates ſtattfinden. Es iſt deshalb nicht anzunehmen, daß
die Junitagung des Völkerbundsrats ſich ſchon mit der Rheinland
käumung befaßt. Die Entſcheidung über den Tagungsort felbſt
Genf öder Berlin dürfte im nächſten Monat fallen.

Der Bauſtoffwucher.
Und was dagegen zu tun iſt.

Je mehr wir in die Bauperiode hineinkommen, machen ſich
ſtarke Preisſteigerungen für Baumaterialien bemerkbar. Wir ge
ben die wichtigſten Preisveränderungen auf dem Baumarkt durch
folgende Zuſammenſtellung wieder:

Juli 1914 Okt. 1926 Jan. 1927 April 1927
(in Reichsmark)

1000 Mauerſteine Berlin 18,50 41 42 45
Kantholz 38 45 47 55Schalbretter 0,60 0,85 0,90 1,00
ungehobelte Bretter 1,30 1,50 1,70 1,70

Von den willkürlichen und ungerechtfertigten Preisſteigerungen
iſt beſonders das Holz erfaßt worden. Ohne Zweifel wird hier die
durch den Handelskrieg mit Polen unterbundene polniſche Holzein
fuhr nach Deutſchland von den Intereſſenten mit größter Brutalität
ausgenutzt. Heute ſchon iſt feſtzuſtellen, daß durch die ausgelöſte
Preisſteigerung ein Teil der Bauvorhaben in Frage geſtellt wird.

Jm Intereſſe einer Ueberwindung der Wohnungsnot in Deutſch
land und der Durchführung der Wohnungsbauprogramme ſind
Maßnahmen gegen den Baumaterialienwucher unbedingt notwen

Der Haushalt des Reiches

dig. Die Regierung aber ſteht dem Treiben machtlos gegenüber.
Sie hat auch noch nicht einmal den guten Willen, energiſch einzu
greifen. Man wird alſo durch die Preisüberſetzung die Neubau
tätigkeit lahmlegen und hinterher, wie wir das gewohnt ſind, die
Schuld auf die „hohen“ Maurerlöhne abwälzen wollen.

Aus dem Grunde müſſen die Städte ſich, ſo weit es möglich iſt,
gegen den Bauſtoffwucher wehren. Berlin iſt damit ſchon vor
angegangen. Der Berliner Magiſtrat hat ſich am Mittwoch u. a.
mit den Preisſteigerungen auf dem Berliner Bauſtoffmarkt be
ſchäftigt und einmütig der Meinung Ausdruck gegeben, daß die dem
Berliner Baumarkt zuzuführenden, öffentlichen Mittel nicht dazu
da ſind, den Bauſtofferzeugern und Bauſtoffhändlern zuſätzliche
Konjunkturgewinne zuzuführen. Da der Magiſtrat in den gegen
wärtig verlangten Bauſtoffpreiſen bereits eine Ueberſteigerung feſt
ſtellen muß, hat er den Baukommiſſar der Stadt Berlin bevollmäch
tigt dringende Vorſtellungen bei der Reichs und preußiſchen
Staatsregierung zu erheben und von ſich aus ſofort Verhandlungen
auf Senkung der Preiſe mit den zuſtändigen Organiſationen der
Bauſtofferzeuger, der Bauſtoffhändler, den Bauunternehmern und
den Vertretern der Gewerkſchaften einzuleiten. Sollten dieſe Ver
handlungen nicht zu einem befriedigenden Ergebnis führen, ſo be
abſichtigt der Magiſtrat, weitergehende Maßnahmen zu ergreifen
Er ſteht im Begriff, ſogar ſo weit zu gehen, daß er diejenigen Be
kriebe und Anternehmungen, die an den Ueberſetzten Preiſen feſt
halten, von jeder direkten und indirekten Auftragserteilung für die
nächſten drei Jahre ausſchließtk.

Dieſer energiſche Schritt des Berliner Magiſtrats kann nur zur
allgemeinen Nachahmung empfohlen werden, wenn Reich und
Staat wieder verſagen ſollten.

Das unklare Notgeſetz.
Ueber die Ausführungsbeſtimmungen zum Arbeifszeiknotgeſetz

fanden am Mittwoch im Reichsarbeitsminiſterium Beſprechun-
gen mit den Spitzenorganiſationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſtatt. Die Vertreter der Arbeitgeber waren auf
fällend ſtark vertreten und beſtürmten unermüdlich die Vertreter
des Arbeits miniſteriums mit Anträgen, die darauf hinauslaufen,
das Arbeitszeitnotgeſetz für die Unternehmer noch genießbarer zu
machen. Das Reichsarbeitsminiſterium wird jetzt die endgültige
Faſſung der Ausführungsbeſtimmungen formulieren. Dieſe gehen
dann an den Reichsrat. Nach Zuſtimmung des Reichsrats werden
die Ausführungsbeſtimmungen gegen Ende des Monats heraus-
kommen.

Das Arbeitszeitnotgeſetz muß bei ſeiner großen Unklarheit und
ſeinen vielfachen juriſtiſchen Unmöglichkeiten heilloſen Wirrwarr
anrichten, wenn nicht wenigſtens durch die Ausführungsbeſtimmun-
gen an den ſtrittigen Stellen einigermaßen Klarheit geſchaffen wird.
Finden die Wünſche der Unternehmer bei der Geſtaltung der Aus
führungsbeſtimmungen auch nur einigermaßen Berückſichtigung
und nach den Erfahrungen beim Kampf um das Arbeitszeitnotgeſetz
muß damit gerechnet werden dann wird das Arbeitszeitnotgeſetz
für die Arbeiterſchaft geradezu zu einer Ungeheuerlichkeit. Der
Kampf gegen dieſe Ungeheuerlichkeit muß deshalb von der Arbeiter
ſchaft mit kaltblütiger Entſchloſſenheit aufgenommen werden.

Eine halbe Milliarde Stenerüberſchuß.
Auf Grund der ſoeben vom Reichsfinanzminiſterium veröffent

lichten Ueberſicht haben die Steuern, Zölle und Abgaben im letzten
Steuerjahr (1. April 1926 bis Ende März 1927) gegenüber dem
Voranſchlag einen Mehrertrag von 489 Millionen Reichsmark er
geben. Dazu bemerkt das Miniſterium, daß davon Ueberweiſungen
an die Länder uſw. mit rund 275 Millionen Reichsmark abgehen.
Von dem Mehrertrag verbleiben alſo dem Reich rund 214 Millio
nen, wovon 200 Millionen Reichsmark in den Haushalt 1927 nach
dem Haushaltsgeſetz für das Rechnungsjahr 1927 übernommen
werden müſſen.

Die Reichseinnahmen, die im Steuerjahr 1925-26 insgeſamt
6,8561 Milliarden Reichsmark betrugen, ſtiegen im Steuerjahr
1926-27 auf 7,1737 Milliarden Reichsmark. Der Voranſchlag be
trug nur 6,6851 Milliarden Reichsmark. Der Voranſchlag für
1925-26 ſah Einnahmen in Höhe von 6,7705 Millarden Reichsmark
vor, ſo daß der Abſchluß des letzten Jahres noch günſtiger da ſteht
als der vorige.

Das Aufkommen aus den Zöllen hat ſich beinahe ver dop
pelt. Während im vorigen Steuerjahr 950 Millionen eingenom
men wurden, waren es in dieſem Jahre 940 Millionen. Der Vor
anſchlag für 1926-27 betrug nur 580 Millionen, ein Zeichen dafür,
wie ſtark durch indirekte Steuern gerade die Kaufkraft der breiten
Maſſen weiter angeſpannt worden iſt. Die Tabakſteuer ſtieg von
615 auf 712 Millionen, die Zuckerſteuer von 236 auf 285 Millionen,
die Bierſteuer ſenkte ſich dagegen von 256 auf 241 Millionen, wäh
rend das Branntweinmonopol eine Steigerung von 153 auf 227
Millionen Mark erfuhr.

Die Auspowerung, der breiten Schichten durch Zölle und Ver
brauchsabgaben hat ohne Zweifel zur Verſchärfung der Wirtſchafts

kriſe, die wir im Verlauf des Steuerjahres erlebt haben, geführt.
Soweit die anderen Zölle und Verbrauchsabgaben in Frage kom
men, bleibt die Weinſteuer mit 17,8 Millionen Mark hinter dem
Voranſchlag (20 Millionen Mark) zurück. Der Grund iſt hier in
der zeitweiſe erfolgten Aufhebung der Wein und Schaumwein
ſteuer zu ſuchen. Die Schaumweinſteuer erbringt allerdings mit
6,1 Millionen Mark noch gut 2 Millionen Mark mehr als im Vor
anſchlag vorgeſehen worden iſt. Die Salzſteuer bleibt mit 1,3 Mil
lionen um 600 000 Mark hinter dem Voranſchlag zurück. Zünd
waren und Leuchtmittelſteuer gehen mit 13,6 bzw. 9,2 über den
Voranſchlag (11,4 bzw. 8 Millionen) hinaus. Die Spielkarten-
ſteuer erbrachte 2,1 Millionen (im Vorjahre 1.4 Millionen); das ſind
rund 300 000 Mark mehr, als vorgeſehen war.

Hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben ſind die Beſitz und
Verkehrsſteuern. Sie liegen auch unter dem Aufkommen im Jahre
1925-26.

Was die Einkommenſteuer betrifft, ſo hat ſich der Lohn
ab zug von 1,3672 Milliarden auf 1,0947 Milliarden geſenkt. Der
Steuerabzug vom Kapitalsertrag iſt von 82 auf 94
Millionen geſtiegen und andere Einkommenſteuern von 803 Milli-
onen auf 1064 Millionen. Die Umſatzſteuer iſt von 1338 auf
864 Millionen zurückgegangen, die Herſteller- und Kleinhandels
ſteuer gar von 77 auf 10 Millionen.

Trotz der furchtbaren Arbeitskriſe iſt der Lohnabzug mit 1,0947
Milliarden Mark nicht erheblich hinter dem fixierten Satz (1,2000
Milliarden Mark) zurückgeblieben. Das übrige Aufkommen hat ſich
ganz gewaltig erhöht. Will man den Mindeſtertrag aus dem Lohn
abzug und den geſteigerten Ertrag aus der anderen Einkommen
ſteuer hinſichtlich der Einkommensverhältniſſe der Bevölkerung be



werten, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß zu einer Zeit, wo das Ein
kommen der Lohn und Gehaltsempfänger ſich ſtark verminderte,
eine

ungeheure Steigerung des Einkommens der Großverdiener
eingetreten iſt. Der im Jahre 1926-27 gegenüber dem Vorjahr ver
änderte Ertrag in der Umſatzſteuer iſt auf den in der Reinhold'ſchen
Steuerreform enthaltenen verringerten Tarif zurückzuführen. Der
Ertrag aus der allgemeinen Umſatzſteuer bleibt im Jahre 1926-27
um rund 475 Millionen Mark hinter dem Vorjahr zurück. Da durch
die Reinhold'ſche Steuerſenkung keine Verbilligung der
Preiſe eingetreten iſt, bedeutet dieſe Entwicklung für Produzen
ten und Händler ein Geſchenk von beinahe einer halben Milliarde
Mark.

Trotzdem die Beſitzſteuern gegenüber dem Rechnungsjahr 1925
ihren Ertrag von 1870 Millionen auf 2440 Millionen geſteigert ha
ben, bleibt die Verteilung der geſamten Steuer
laſt denkhar unſozial. Denn ebenſo ſtark wie die Beſitz
ſteuern ſtiegen die Maſſenſteuern. Die Zölle und Verbrauchsſteuern
brachten allein mit 2461 Millionen einen größeren Ertrag als alle
Beſitzſteuern zuſammen, die nur 2440 Millionen erzielten. Alle
Maſſenſteuern zuſammen, nämlich Lohnſteuer, Umſatzſteuer,
Beförderungsſteuer, ſowie Zölle und Verbrauchsſteuern weiſen mit
4732 Mill. einen doppelt ſo hohen Ertrag auf als die
Beſitzſteuern. Die in den letzten Jahren vorgenommene Er
mäßigung der Umſatzſteuer von 21 Prozent auf 34 Prozent hat
alſo den Maſſen keine ſteuerliche Entlaſtung gebracht. Der Rück
gang der Umſatzſteuer iſt durch ein weſentliches Steigen der Zölle
und der übrigen Verbrauchsſteuern mehr als ausgeglichen worden.
Alle Steuerſenkungen der letzten Jahre, mit Ausnahme der Sen-
kung der Lohnſteuer, haben alſo nur zu einer Entlaſtung der trag
fähigen Kräfte des Volkes geführt, nicht aber zu einer Entlaſtung
ſeiner ſchonungsbedürftigen Gruppen.

Der ganze Verlauf des Steuerjahres beweiſt die
ſteigende Belaſtung der breiten Bevölkerung.

Wie ſchon bemerkt, wirkt ſich dieſe volkswirtſchaftlich, beſonders auf
die Lage des Arbeitsmarktes ungünſtig aus. Daraus ergibt ſich
die Notwendigkeit, hier ſchnell zu einer gründlichen Aenderung zu
kommen.

Das Echo aus Doorn.
Ein amerikaniſches Milizregiment in Boſton hatte durch ſeinen

Major in Doorn anfragen laſſen, ob der ehemalige Kaiſer anläß-
lich der Enthüllung einer Kriegsgedächtnistafel eine Botſchaft
ſchicken könne. Die Einladung hatte betont, daß im Kriege jeder
Soldat im Glauben an ſeine gute Sache ſeine Pflicht getan habe,
jetzt im Frieden aber auch die Stimme des ehemaligen Gegners
hören ſollte. Der Haß müſſe aufhören

Die Antwort, die Admiral a. D. v. Rebeur-Paſchwitz im
Namen des ehemaligen Kaiſers ſandte, und die jetzt in den Zeitun
en veröffentlicht wird, erklärt, die Anfrage für „taktlos“ und
führt dann aus, daß die Anſicht, Amerika habe für eine gute Sache
gekämpft. nur „die Unkenntnis der ſonſt überall ſich durchſetzenden
Wahrheit beweiſe Frankreichs Rachſucht, Rußlands
Machtgier und Englands Krämergeiſt hätten den
Krieg verurſacht. Die Vereinigten Staaten hätten ſchon
gar keinen Grund, auf ihre Kriegsteilnahme ſtolz zu ſein,
da ihr einziges Motiv geweſen ſei, aus dem Krieg Geſchäfte zu
machen und dann ihr auf alliierter Seite inveſtiertes Geld zu
retten.

Den Amerikanern ſchadet es gar nicht, daß ſie ſolche Antwort
bekommen haben. Inzwiſchen muß es ſich doch ſelbſt in Amerika
ſchon herumgeſprochen haben, wes Geiſtes Kind der arme Schelm
in Holland iſt

Verbandstag der Bodenreformer.
Schwerin, 20. April. (Eig. Drahtm.) Jm weiteren Verlauf

der 31. Tagung des Bundes deutſcher Bodenreformer ſprach Medi
zinalrat Dr. Engelsmann-Kiel über „Die Kataſtrophe der
deutſchen Familie. Der Redner zeigte die Zuſammenhänge zwi
ſchen Landflucht, Arbeitsloſigkeit, Geburtenrückgang und Zunahme
der Eheſcheidungen. Als nächſter Redner erörterte Gewerbeober-
rat Batzk e-Berlin die Möglichkeiten, die BVodenreform in den
Unterrichtsplan der Berufsſchulen aufzunehmen, um die Schüler zu
Staatsbürgern im Sinne der Bodenreform zu erziehen. Dann
ſprach der anhaltiniſche Landtagsabgeordnete BaumeckerLeo
poldshall über die

Grundwerkſteuer in Anhalt

und die mit ihr gemachten Erfahrungen. Grundſtücke bis zu einem
Wert von 3000 Mark bleiben frei. Die höchſte Belaſtung ergibt ſich
bei Beſitzungen von über 200 000 Morgen und zwar eine Steuer
von 5 Mark pro Morgen bei einem Morgenwert von 1000 Mark
und 2,50 Mark bei einem Morgenwert von 500 Mark. Bei Beſitz
von 10 000 Morgen beträgt die Steuer auf den Morgen 1,50, bei
einem Morgenwert von 1000 Mark und 0,75 bei einem Morgen
wert von 500 Mark. Der Geſamtertrag ergibt für Anhalt 3 Milli
onen Mark. Die unter großen Kämpfen zuſtandegekommene Steuer
hat ſich bewährt. Geheimrat Prof. Dr. Er m ann Münſter be
handelte die Einwendungen gegen das Bodenreformgeſetz. Boden-
reformgeſetz und Städtebaugeſetz bezeichnete er als dringliche
Stagtsnotwendigkeiten. Die Einwendung, daß das Bodenreform-
geſetz die Zweidrittelmehrheit erfordere, ſei ein Jrrtum, da das Ge

ſetz keine Verfaſſungsänderung, ſondern nur die Ausführung von
Artikel 153 der Reichsverfaſſung darſtelle.

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Vortrag von Dr. Adolf
Damaſchke über „Erbpacht und Bodenreform“ unter beſonderer
Berückſichtigung der Verhältniſſe in Mecklenburg. An den Vortrag
Damaſchtes ſchloß ſich eine lebhafte Ausſpräche, worauf der Bun
destag mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland geſchloſſen
wurde.

Auguſt Winnigs Laufbahn.
Auguſt Winnig, einſt Sozialdemokrat, 1920 als Oberpräſident

von Oſtpreußen wegen ſeines Kappismus fortgejagt, iſt vom
Reichsklandbund für eine „Führertagung“ in Kiel als Red
ner gechartert worden, um die Bauern unter der Fuchtel der Jun
ker zu halten. Herr Winnig mag das für eine „Ehre“ halten. An
dere werden ſchlicht konſtatieren: ſo wandlungsfähig war noch nie

ein Auguſt!

Unruhen in Mexiko.
Newyork, 20. April. Gouverneur Almeida von Chihuahua, der

angeblich gegen Calles und das Staatsparlament revoltierte, traf
mit wenigen Getreuen an der amerikaniſchen Grenze ein, wo er
von Beamten des Einwanderungsamtes verhaftet wurde.
Seine Revolte, die ſich offenbar nur gegen das Staatsparlament ge
richtet hatte, iſt damit zuſammengebrochen. Ueber Almeidas even
tuelle Auslieferung muß Waſhington entſcheiden

Diktatur des Henkers in China.
London, 20. April. (Eig. Drahtber.) Wie die letzten aus China

eintreffenden Meldungen beſagen, hat das Vorgehen Tſchiang
kaiſcheks gegen fämtliche, des Kommunismus verdächtige Elemente
in Schanghai in den letzten Tagen an Jntenſität ſehr zugenommen.
Die Anzahl der hingerichteten „Agitatoren“ be-
trägt nach Meldungen der amtlichen britiſchen Agentur über
hundert. Die letzten Opfer ſind der Präſident und 6 Führer
des Seeleute-Verbandes, die am Dienstag im Hofe des militäriſchen
Hauptquartiers heimlich hingerichtet worden ſind.
Tſchiangkaiſcheks Untergebene ſind nach dieſer Meldung entſchloſſen,
„keinerlei Barmherzigkeit gegenüber den Kommuniſten
aufkommen zu laſſen.“

Die militäriſche Lage iſt weiter unklar. Der als Nachfolger
Tſchiangkaiſcheks zum Oberbefehlshaber ernannte

„chriſtliche* General Feng

hat den Vormarſch auf Nanking angeordnet. Seine Truppenver
bände unterſtehen dem Kommando ſeines Unterführers, des Ge
nerals Tſchang Sen Tſching.

Auf Grund eines kurz nach Mitternacht ergangenen Befehls ſind
am Mittwoch weitere ſtarke engliſche Truppenkon-
tingente, beſtehend aus einem Jnfanteriebataillon, zwei Ar
tillerieBatterien, einer Fliegerſtaffel und 51 Truppentransport-

Moskau gegen England.
Abſchluß des ruſſiſch- afghaniſchen Vertrages.

Riga, 21. April. (Eig. Funkm.) Am Mittwoch wurde in Mos-
kau der in Kabul erfolgte Abſchluß eines Freundſchafts und Neu
tralitätsvertrages zwiſchen Rußland und Afghaniſtan bekanntgege
ben. Der demenſtrativen Bekanntgabe wohnten der türkiſche und
perſiſche Geſandte in Moskau bei. In dem Vertrag wird die Sou
veränität Afghaniſtans von Rußland garantiert, während die
Zarenregierung noch 1907 Afghaniſtan als engliſches Intereſſenge
biet anerkannt hat. Jn politiſchen Kreiſen Moskaus verſpricht man
ſich von dem neuen Vertrag eine ſtarke Wirkung auf England.

Schacht klagt.
Immer noch die ReichsbanknotenAufwerkung.

Auf die Anzeige des Reichsbankpräſidenten Dr. Schachkt gegen
den Betriebsanwalt Winter vom Reichsbankgläubiger-Schutz
verband, den Führer im Kampfe um die Aufwertung der Reichs
banknoten, hat der Oberſtaatsanwalt bei dem Landgericht TI gegen
Winter ſowie gegen den Geſchäftsführer der Zeitſchrift „Wahrheit
und Recht“, Albert Nowack, Anklage wegen öffentlicher Beleidi
gung und Verleumdung erhoben. Als Zeugen ſind geladen Präſi
dent Dr. Schacht, Reichsbankoberinſpektor Juſtus Pieper, Reichs
bankpraktikant Nikolai, Reichsbankrat Käufer, Kriminalaſſiſtent
Schneider und Kriminalaſſiſtent Thiele. Die Hauptverhandlung,
deren Termin noch feſtgeſetzt wird, findet vor dem erweiterten
Schöffengericht Neukölln ſtatt.

Je 30 Jahre Zuchthaus beantragt.
Der Zaniboni Prozeß

ſteht kurz vor dem Abſchluß. Die Anklagereden ſind gehalten, die
Strafanträge geſtellt. Die 8 Verteidiger der Angeklagten kommen
am Donnerstag zum Wort. Das Urteil wird am Sonnabend ge
fällt. Der Strafantrag des Generalſtaatsanwalts lautete gegen
Zaniboni, Geineral Capello und Urſalla auf je 30
Jahre Zuchthaus, die Anträge gegen die anderen 4 Mit
angeklagten bewegten ſich in Gefängnisſtrafen zwiſchen 12 und 7
Jahren.

Eingeſtelltes Verfahren.
Der Oberreichsanwalt hat wie uns aus Magdeburg ge

meldet wird dem Zweiten Bundesvorſitzenden des Reichsbanners
Karl Höltermann mitgeteilt, daß er das Verfahren gegen
ihn wegen Landesverrats eingeſtellt hat.

Die polniſche Anleihe in Amerika.
Warſchau, 20. April. (Eig. Drahtm.) In unterrichteten Krei

ſen verlautet, daß die amerikaniſche Anleihe für Po
len in Höhe von 70 Millionen Dollars endgültig beſchloſſen ſein
ſoll. In den prinzipiellen Fragen ſei zwiſchen Polen und den ame
rikaniſchen Geldgebern bereits vollkommene Uebereinſtimmung er
zielt worden, während die techniſche Seite der Verhandlungen noch
Gegenſtand von Beratungen in Paris ſein wird.

Volkswut gegen einen Mörder. Jm Anſchluß an das Begräb
nis eines Landarbeiters, der vor wenigen Tagen von einem Guts
beſitzer in Lipno (Polen) heimtückiſch erſchoſſen worden iſt, bemäch
tigte ſich der dortigen Arbeiterſchaft eine ungeheure Erregung. Eine
Menge von 2000 Arbeitern zog vor das Haus des Gutsbeſitzers
und verlangte die Auslieferung des Mörders, der gegen eine ge
ringe Sicherſtellung aus dem Gefängnis entlaſſen worden iſt. Der
Gutsbeſitzer und ſeine Familie waren indeſſen geflohen, ſodaß die
aufgebrachte Menge das Haus ſtürmte und ſeine Einrichtung demo
lierte.

Autos in Southampton als Verſtärkung für das Expeditionskorps
in Schanghai eingeſchifft worden. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man
der Auffaſſung, daß dieſe neuen Verſtärkungen nicht auf Verwen
dung in Schanghai ſelbſt, ſondern auf ge plante Opera-
tionen im offenen Felde hindeuten. Die Lazarettaus
rüſtung, welche den Truppentransport begleitet, beſteht u. a. aus
200 Betten und kann für eine Aufnahme von 600 Verwundeten er
weitert werden.

W

Ein Bild aus Schanghai.
e

Der bisherige Führer der Kantonarmee, General Tſchiangkai
ſchek, der des Oberbefehls entkleidet wurde und deshalb auf eigene
Fauſt eine dritte Regierung bildete, beherrſcht immer noch Schan
ghai. Zweifellos findet er ebenſo wie Tſchangtſolin die Unterſtüt
zung der Engländer. Schon deswegen, weil Tſchiangkaiſchek mit
Rückſichtsloſigkeit gegen alles, was von Moskau kommt, vorgeht.
Täglich finden auf ſeinen Befehl zahlreiche Verhaftungen ſtatt, wo
bei mit den Gefangenen zumeiſt kurzer Prozeß gemacht wird. Das
obige Bild zeigt Soldaten Tſchiangkaiſcheks mit dem Henkerbeil in
der Hand. Hinter dem Eiſengitter mehrere zum Tode Verurteilte.

Gewertſchaftliches.
Kampf vder Frieden im Baugewerbe

Aus dem Bezirksbureau des Deutſchen Baugewerks
bundes wird uns geſchrieben:

Der am 11. April gefällte Schiedsſpruch des bezirklichen Tarif
amts, der bei den Bauarbeitern des Bezirks SachſenAnhalt (Mag
deburg) die Hoffnung aufkommen ließ, daß ſie in Zukunft nicht
weiter zurückgedrängt werden, ſondern allmählich mit ihrer Lohn
höhe den andern Nachbarbezirken nachkommen würden, iſt in bru
talſter Form von den Arbeitgehern des Baugewerbes vernichtetDie Tarifgemeinſchaft der vier Bauarbeitgeber Verbände des
Bezirks hat den Schiedsſpruch abgelehnt und Berufung
beim Haupttarifamt eingelegt. Dabei haben insbeſondere die
Wortführer, die Magdeburger Herren, dem Oberbürgermeiſter ge
genüber zum Ausdruck gebracht, daß die Forderung der Arbeiter
nicht als übertrieben bezeichnet werden kann und daß auf einer ſol
chen Baſis der Frieden gewahrt bleiben würde. Warum dann aber
erſt das Haupttarifamt anrufen? Sind denn die Herren der Mei
nung, daß ſie dort billiger wegkommen? Glauben ſie denn wirklich
daß die Lammesgeduld der Bauarbeiter, die jetzt auf den Magde
burger Ausſtellungsbauten darin zum Ausdruck kommt, daß man
keinen Sonntag und keinen Feiertag mehr kennt, auch dann noch
anhalten könnte wenn das Haupttarifamt den Wünſchen der Ar
beitgeber Beachtung ſchenken würde?

Magdeburg und Halle, im Herzen der großinduſtriellen Entwick
lung gelegen, die uns als Volk wieder aufwärts führen ſoll, neh
men in der Lohnhöhe für die Bauarbeiter faſt die niedrigſte Stelle
ein. Eine Verewigung dieſes Zuſtandes laſſen ſich die Bauarbeiter
des Bezirks auch dann nicht bieten, wenn es einem Haupttarifamt
belieben ſollte, den Wünſchen der Unternehmer nachzukommen.

Drängen ſo die törichten Maßnahmen der Unternehmer zum
Kampfe, ſo mögen ſich die Herren mit aller Deutlichkeit geſagt ſein
laſſen, daß die bezirkliche Organiſationsleitung des Deutſchen Bau
gewerksbundes bereit und gewillt iſt, wenn es ſein muß, auch
ihrerſeits zur Kriegstrompete zu greifen. Jn dem Augenblick, wo
das Haupttarifamt den Wünſchen der Unternehmer nachzugeben
bereit iſt, blaſen auch wir zum Sturm

Bis dahin würden ſich unſere Kollegen gedulden und allerorts
noch die wenigen Tage, bis Klarheit über die Handlungsweiſe des
Haupttarifamts vorliegen wird, ihren Zorn zurückdrängen.

Lohndifferenzen mit der Würſtchenfabrik H. Fricke A.-G., Wehr
ſtedt bei Halberſtadt. Vom Zentralverband der Fleiſcher wird uns
geſchrieben: Die Firma Fricke glaubt, hohe Würſtchenpreiſe müſſen
ſich bei niedrigen Löhnen auch gut vereinbaren laſſen. Während die
anderen Halberſtädter Würſtchenfabriken Lohnerhöhungen mit dem
Zentralverband der Fleiſcher vereinbarten infolge der Miets und
ſonſtigen Lebensmittelſteigerungen, lehnt die Firma H. Fricke A.G.
es ab, einen Schiedsſpruch anzuerkennen, der nur 4 8 pro Std.
Lohnerhöhung vorſieht. Dieſe Firma hat Vertrauen zu den Kon
ſumenten, ſpeziell der Arbeiterſchaft, daß ſie ihre Würſtchen ebenſo
ſtark konſumiert, wenn ſie keine Lohnerhöhung gewährt, zumal
ſchon die Banderole um die Würſtchendoſen mit dem die Doſe hal
tenden Bär recht konkurrierend wirkt. Die Belegſchaft fühlt aber
die Not der Zeit und iſt ſich deſſen bewußt, daß die Arbeiterſchaft
mit ihr fühlt und ihre Solidarität zum Ausdruck bringt. Die Firma
Heine u. Eo in Halberſtadt hat ſich nicht nach den ſcharfmacheriſchen
Allüren des Arbeitgeberverbandes gerichtet wie es die Firma H.
Fricke A. G. tut. Zuzug von Fleiſchergeſellen nach Halberſtadt
Wehrſtedt iſt fernzuhalten.

Bei den Verhandlungen für die Reichsarbeiter, die am Mittwoch
im Reichsfinanzminiſterium weitergeführt worden waren, iſt wie
derum kein Ergebnis erzielt worden. Der Vorſchlag, der
den Organiſationen vom Reichsfinanzminiſterium vorgelegt wurde,
war überhaupt nicht geeignet, irgendwie die Verhandlungen zu för
dern. Die Vertreter der Organiſationen erklärten daher, daß ſie
die Verhandlungen als geſcheitert betrachten und unterbreiteten den
Regierungsvertretern den Antraäg, daß nunmehr baldigſt eine Aus
ſprache mit dem Finanzminiſter ſelber ſtattfinde. Dieſe Ausſprache
ſoll, wie wir hören, vermutlich am morgigen Freitag erfolgen.
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Kleine Chronik.
Aus der Berliner „Wochenendausſtellung

Wochenend Haus

auf der Ausſtellung mit dem 1. Preis prämiiert.

WochenendHausbook,

auf dem ganze Familien das Wochenend verbringen
und die freie Natur abwechslungsreich genießen können.

Auf dem Berliner Meſſegelände iſt die große Wochenend- Aus
ſtellung der Reichshauptſtadt eröffnet worden. Der Zweck der über
ſichtlich angelegten Schau. die etwa 50 000 Huadratmeter nutzbarer
Bodenfläche in Anſpruch nimmt, iſt, dem Städter zu zeigen, welche
Möglichkeiten vorhanden ſind, das Wochenende bequem zu ver
leben, wenn die notwendigen Mittel dazu vorhanden ſind, was ja
leider nur bei Wenigen der Fall iſt. Die Vorausſetzung des Wochen-
endes iſt dauernde, gutbezahlte Arbeit.

Typhus an der polniſchen Grenze. Jn dem Städtchen Brieſen
in der Neumark, das von der polniſchen Grenze nur etwa 8 Kilo
meter entfernt liegt, iſt plötzlich unter den Kindern Typhus aufge
treten. Der Herd der Erkrankung bildet eine Geburtstagsfeier, an
der 8 Kinder teilnahmen, die alle danach erkrankten. Bis jetzt konnte
noch nicht ermittelt werden, ob die Typhusbazillen ſich in Schlag
ſahne oder in Wurſtwaren befanden. Lebensgefahr beſteht bei
keinem der erkrankten Kinder.

Eine junge Berlinerin verſchwunden. Seit dem 3. April iſt in
Berlin die 16 Jahre alte Kontoriſtin Elsbeth Do y e verſchwunden.
Das Mädchen war bei einem Jmmobiliengeſchäft angeſtellt und
hatte den Auftrag, in verſchiedenen Häuſern die fälligen Mieten
einzukaſſieren. Mit dem Betrage von 500 A iſt ſie ſpurlos ver
ſchwunden. Da das Mädchen an dem Tage vorher über 2000
pünktlich abgeliefert hatte, wird befürchtet, daß es einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Tatſächlich iſt beobachtet worden, daß die
Vermißte nach der Einkaſſierung des Geldbetrages von einem
jungen Manne angeſprochen wurde. Seitdem fehlt jede Spur. Für
die Aufklärung ſind 1000 Belohnung ausgeſetzt.

Paris NewYork ohne Zwiſchenlandung. Der franzöſiſche Flie
ger Nungeßner will in Paris in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag um 4 Uhr morgens ſtarten, um New York in un
unterbrochenem Fluge ohne Zwiſchenlandung zu erreichen.

Deutſche Ballone in Frankreich. Die Teilnehmer an der deut
ſchen Ausſcheidungsfahrt für das Gordon-Bennet- Rennen
für Freiballone, die Oſtern von Gelſenkirchen aus die Fahrt
angetreten hatten, ſind meiſt im ſüdweſtlichen Frankreich gelandet.
Ballon „Münſter“ landete am Dienstag abend nach einer Fahrt
von 22 Stunden bei Bordeaux, nur 50 Meter von der Küſte ent
fernt. Er hat eine Strecke von rund 940 Kilometern zurückgelegt.
Auch Ballon „Homburg“ mit Dr. Halben Berlin als Führer iſt an
der Gironde-Mündung nach einer Flugſtrecke von ungefähr 920 km
gelandet. Nördlich von Bordeaux ging nach etwa 33ſtündiger Fahrt
und einer Flugſtrecke von 900 km der Ballon „Elberfeld“ nieder,
deſſen Führung der Jnhaber des Weltrekords über 87 Stunden
Flugzeit, Kaulen, hatte. Weitere Ballone landeten in der Gegend
von Nevers und Dijon.

Banderolenſchieber Kahky verhafiel. Der Kölner Zigaretten
fabrikant Wilhelm Katzky konnte in der Gegend von Aachen, in
nächſter Nähe der belgiſchen Grenze, von der deutſchen Kriminal
polizei verhaftet werden. Katzky gilt als einer der Hauptbeteiligten
an dem großen Betrug mit Zigarettenbanderolen, mit deſſen völliger
Aufklärung die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt iſt. Alle Er
mittlungen haben bisher immer noch nicht zur Entdeckung der Ban
derolenfabrik geführt.

Zwei Skraßenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Bei Leyden
(Holland) ſtießen zwei Straßenbahnzüge, die mit Ausflüglern über
füllt waren, in voller Fahrt aufeinander. Zwei der Wagen wurden
faſt völlig zertrümmert, wobei 35 Perſonen, zum Teil ſchwer, ver
letzt wurden.

Ein Jahr Gefängnis für Mißhandlung der Frau. Das Schöf
fengericht Neukölln verurteilte am Mittwoch den 25jährigen Georg
Pamp wegen ſchwerer Mißhandlung ſeiner Frau zu einem Jahr
Gefängnis. Der Angeklagte, der erſt ſeit 1925 verheiratet iſt, kam
Anfang Januar morgens 4 Uhr mit zwei Freunden von einer Bier
reiſe heim und verlangte von ſeiner Frau Kaffee für ſich und ſeine
Gäſte. Nach der Bewirtung und nach dem das Ehepaar wieder
allein war, überfiel der Mann plötzlich die Frau und mißhandelte
ſie mit Feuerhaken, Kaffeetaſſen uſw. in einer Weiſe, daß ſie ſchwer
verletzt ſofort ins Krankenhaus überführt werden mußte. Das
Gericht machte ſich den Strafantrag des Staatsanwalts zu eigen
und ſprach den ſofortigen Haftbefehl aus.

DNadio T ab
(Eigener Funkdienst)

gtt
Rußland und Völkerbund.

Berlin, 31. April. (Eig. Funkm.) Der ruſſiſche Botſchafter in
Berlin Kreſtinski iſt zur Berichterſtattung über ſeine Verhandlun
gen zur Beilegung des Konfliktes mit der Schweiz nach Moskau
abgereiſt. Von ſeinem Bericht wird im Weſentlichen die künftige
Haltung der Sowjetregierung gegenüber dem Völkerbund ab-
hängen.

Reparatur der Balkanſcherben.

Berlin, 21. April. (Eig. Funkm.) Aus London wird gemeldet,
daß die engliſche und die franzöſiſche Regierung vereinbart haben,
von ſich aus den albaniſchen Konflikt getrennt zu behandeln. Die
Pariſer Regierung ſoll bemüht bleiben, Südſlawien von übereilten
Schritten abzuhalten, während ſich Chamberlain angeblich gegen
über Briand verpflichtet hat, Muſſolini durch ſtärkſten Druck zur
Zurücknahme ſeines Kommuniques zu veranlaſſen, indem eine Er
örterung des Vertrages von Tirang mit Südſlawien abgelehnt
wurde.

Liebesdrama.

Berlin, 21. April. (Eig. Funkm.) Jn der Manteuffelſtraße zu
Berlin wurde am Mittwoch abend ein Liebespaar mit Gas vergif
tet beſinnungslos aufgefunden. Der 21jährige Mann und das 19-
jährige Mädchen hatten beſchloſſen, aus Liebeskummer zuſammen
in den Tod zu gehen. Sie fanden im Krankenhaus Aufnahme.

Ein Vandale auf dem jüdiſchen Friedhof.
Berlin, 21. April. (Eig. Funkm.) An einem der Hſterfeiertage

wurde der jüdiſche Friedhof in Moers (Rheinland) ſchändlich zu
gerichtet. Es wurden ungefähr 40 Grabſteine umgeſtürzt bzw. ver
nichtet. Wie jetzt verlautet, handelt es ſich wahrſcheinlich nicht um
eine Tat aus politiſchen Motiven, ſondern um das Werk eines
Geiſteskranken.

Wirbelſturmkataſtrophe in Amerika.
Die nord amerikaniſchen Staaten Jllinois, Nebraska, Miſſouri,

Oklahama und Texas ſind in der Nacht zum Mittwoch von einem
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht worden, der ungeheure Verhee-
rungen anrichtete. Jn den Ortſchaften, über die der Orkan hinweg
fegte, ſind viele Häuſer völlig zerſtört, teilweiſe durch die Gewalt
des Sturmes auf weite Entfernung mitgeriſſen worden. Manche
Ortſchaften gelten als völlig vernichtet. Beſonders gelitten hat die
Stadt Centerville in Jllinois, wo unter mehreren Häuſern
auch das Schulhaus zuſammenſtürzte. 45 Schüler, die an einem
Abendunterricht teilnahmen, wurden unter den Trümmern verſchüt
tet. 25 von ihnen konnten, wenn auch teilweiſe ſchwer verletzt, le
bend geborgen werden. Der Lehrer wurde durch einen Balken ge
tötet.

Die Zahl der Token beträgt 50 bis 60.
Tauſende von Perſonen ſind infolge des Unglücks obdachlos. Der
Sachſchaden beträgt viele Millionen. Der geſamte Umfang der Zer-
ſtörung konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da die Verbindung mit
dem zerſtörten Gebiet unterbrochen iſt.

Das Hochwaſſer des Miſſiſſippi
nimmt immer weiteren Umfang an. Nördlich von Memphis iſt
das Land viele Kilometer breit überſchwemmt; die Länge des
Ueberſchwemmungsgebietes beträgt 160 Kilometer. Etwa 35 000

Menſchen ſind durch das Hochwaſſer obdachlos geworden. Die
Deiche des Miſſiſſippi ſind teilweiſe bis zu 5 Kilometern wegge
ſpült. Es handelt ſich um das größte Hochwaſſer, das in den Ver
einigten Staaten ſeit 100 Jahren beobachtet wurde.

Erdbeben auf den Philippinen. Auf der Jnſel Luzon hat ſich
ein Erdbeben ereignet, das großen Schaden angerichtet haben ſoll.
Nähere Nachrichten fehlen noch. Auch die japaniſche Jnſel Formoſa
wurde gleichzeitig von dem Beben heimgeſucht.

Fünf Pferde verbrannk. Jn den frühen Morgenſtunden des
Mittwoch ging in BerlinSchöneberg ein Stallgebäude eines Fuhr-
unternehmers in Flammen auf. Als die Feuerwehr eintraf, ſtand
das 30 Meter lange Gebäude bereits in hellen Flammen. Der
größte Teil der Pferde konnte noch gerettet werden, fünf der Tiere
kamen jedoch in den Flammen um. Der Stall iſt vollkommen
niedergebrannt.

Ein ſchrecklicher Fall von Menſchenfreſſerei wird aus Südame-
rika gemeldet. Vier junge Männer, die einen Ausflug in die Anden
unternommen hatten, waren nach einigen Tagen init ihren Vor
räten an Lebensmitteln zu Ende. Jn dieſer Lage beſchloſſen drei
von ihnen, den vierten zu töten, um ſich vor dem Hungertod zu rek
ten. Der Beſchluß wurde ſofort durchgeführt. Der Vorgang hat
inzwiſchen die gerichtliche Beſtätigung gefunden.

Die Moral von Haſſeriis. Aus Kopenhagen wird der „Frankf.
Ztg.“ geſchrieben: Ein leiſtungsfähiger Steuerzahler der jütiſchen
Stadt Aalborg, Fabrikant Dam, Beſitzer einer großen Konfektions
fabrik und Befehlshaber eines Heeres von 200 Näherinnen, hat den
verwegenen Gedanken gehabt, ſeine Fabrik von Aalborg, wo der
Steuerprozentſatz 10 beträgt, nach dem nur mit 21 beglückten Vil
lenort Haſſeriis zu verlegen. Natürlich vergoß Aalborg darüber
Tränen, während Haſſeriis nein, Haſſeriis iſt durchaus nicht ver
gnügt darüber, ſondern im höchſten Grade entſetzt. Denn, wie der
Gemeinderat dieſer ethiſch veranlagten Häuſergemeinſchaft in einem
Proteſtſchreiben an den Herrn Fabrikanten Dam ſehr ſchön ſagt:
„200 Näherinnen, die zur und von der Arbeit gehen, wirken demo
raliſierend auf das Straßenleben eines Villenorts!“ Der Fabrikant
hat daraufhin in einer Aalborger Zeitung voll edler Entrüſtung
einen Gegenproteſt gegen ſo üble Nachrede gegenüber ſeinen braven
Näherinnen veröffentlicht, und er wirft die rhetoriſche Frage auf,
welch ſeltſam Ding die Moral von Haſſerfis wohl ſein müſſe.
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Wehrſtedt. Das geſamte Spielerkorps tritt
71 Uhr zum Ueben vor dem Konſum an.

Alle diejenigen Kameraden, welche ſich bisher

heute Donnerstag

Wernigerode.
beim Schutzſport noch nicht angemeldet haben, müſſen am Freitag
abend 8 Uhr im „Monopol“ Vereinszimmer beſtimmt und pünktlich
erſcheinen. Heute (Donnerstag) abend Jugendſpielerkorps-Uebungs-
abend.

Göddeckenrode. Am letzten Sonnabend abend fand hier die erſte
Vierteljahrsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Der Vor
ſitzende, Kam. Röſſing, leitete die Verſammlung und gab den Kaſſen

Typhus in der Neumark.
Berlin, 21. April. (Eig. Funkm.) Jn der letzten Zeit ſind in

der Neumark zahlreiche Typhuserkrankungen aufgetreten. Jn der
Mehrzahl ſind Kinder erkrankt. Ueber die Urfachen der Epidemie
iſt man zur Zeit noch völlig im Unklaren, da eine Unterſuchung des
Trinkwaſſers einwandfrei Keimfreiheit ergeben hat. Jn der neu
märkiſchen Stadt Drieſen ſind die Erkrankungen ſo zahlreich, daß
die Kranken in einer eigens errichteten Jſolierbaracke untergebracht
werden mußten.

Spionage in Rußland

Moskau, 21. April. (Eig. Funkm.) Die ſowjetruſſiſche Tele
graphen Union meldet, daß die Kriminalpolizei in Moskau eine
monarchiſtiſche Gruppe aufgedeckt und ausgehoben hat, die ſich
„Anhänger des ehemaligen Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch“
nannte. Aus dem beſchlagnahmten Material iſt angeblich erſicht
lich, daß die verhafteten Perſonen Militärſpionage zu Gunſten eini
ger der tätigſten ausländiſchen Spionagedienſte leiſteten. Es wird
weiter darauf hingewieſen, daß die Verhafteten Geldmittel aus
ausländiſchen Quellen bezogen.

Mexikaniſche Banditen verbrennen einen Eiſenbahnzug.
London, 21. April. (Eig. Funkm.) Aus Mexiko liegen hier

Meldungen vor, nach denen dort 500 Banditen einen Zug überfie
len und ihn in Brand ſteckten. Der Zug verbrannte vollſtändig,
mit ihm die in ihm befindlichen 186 Reiſenden. Von amtlicher
mexikaniſcher Seite wird erklärt, daß es ſich um den gemeinſten
Grauſamkeitsakt in der mexikaniſchen Geſchichte handelt. Vergebens
verſuchten Männer und Frauen unter furchtbaren Schreien auszu
brechen.
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bericht vom letzten Vierteljahr. Dem Kaſſierer wurde, da es nichts
zu erinnern gab, Entlaſtung erteilt. Sodann hielt Kam. Röſſing
ein kurzes Referat über die innere politiſche Lage unter der Bür-
gerblock- Regierung und mahnte zum feſten Zuſammenſchluß aller
Republikaner, um beim nächſten Reichstagswahlkampf gefeſtigt da
zuſtehen. Aus der Verſammlung heraus wurden einige örtliche An
gelegenheiten vorgebracht, u. a. auch die, daß in unſecer Gemeinde
eine Hetze gegen den neuen Landrat Müller im Gange zu ſein
ſcheint. Es ſind hier nämlich, einige junge Leute vom Landjäger
wegen groben Unfug angezeigt und mit recht empfindlichen Geld
trafen bedacht worden. Klatſchmäuler und Beſſerwiſſer verbreiten

nun die Meinung, daß dieſe hohen Strafen auf den neuen Landrat
zurückzuführen ſind. Der Sozialdemokrat beſtrafe viel ſchärfer die
Miſſetäter als der verſtorbene bürgerliche Landrat. Es gibt Dumme
genug, die auf dieſe Redensart hereinfallen. Der Zweck dieſer Hetze
iſt ſehr durchſichtig und ebenſo haltlos. Es konmt den Draht-
ziehern nur darauf an, Mißſtimmung gegen den neuen Landrat
in unſerm Ort hervorzurufen. Kein Arbeiter ſollte ſich auf dieſe
Weiſe von den Bürgerlichen ins Bockshorn jagen laſſen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadkt. Alle Mitwirkenden zur Frühlingsfeier müſſen

heute abend pünktlich 48 Uhr im kleinen Stadtparkſaal zur Ge
neralprobe erſcheinen. Jugendgenoſſinnen und Genoſſen, ladet alle
Freunde und Bekannte, und vor allem die ſchulentlaſſene Jugend
zu unſerem morgigen, im kleinen Stadtparkſaal ſtattfindenden
Frühlingsfeſt ein.

Wirtschattlieher Teil
BrikettDividende. Die Braunkohlen und Brikettwerke Rod

dergrube A.G. in Brühl, Bezirk Köln, wartet wieder wie im
Vorjahre mit einer Rekorddividende von 24 Prozent auf.

Die bekannte Schokoladenfabrik Scrokti A.G. in Berlin wird,
wie im Vorjahre, eine Dividende von 12 Prozenk verteilen.

Die engliſche Kohlenförderung wird in der erſten Aprilwoche
mit 5 155 600 Tonnen angegeben gegenüber 5 184 700 Tonnen in
der vierten Märzwoche und 5 317 600 Tonnen in der dritten März-
woche. Die Belegſchaften vermehrten ſich allerdings dabei um
einige tauſend Mann. Der Geſamtbeſtand machte in der erſten
Aprilwoche 1 024 600 Mann aus.

Berliner Produktenbörſe vom 29. April. Getreide und
Oelſgaten per 1609 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 270-274. Roggen, märkiſcher 252-257. Sommergerſte
218-2 Wintergerſte 192--205. SHafer, märkiſcher 217
Mais 179-—183. Weizenmehl 3450-36.50. Roggenmehl 34.00-85.75.
Weizentleie 1455. Roggenkleie 15.60--15.75. Raps
Jeinſagt Viktorigerbſen 42.00--58.00. Kl. Speiſeerbſen
26.00——29.00. Futtererbſen 22.00-23.90. Peluſchken 20.00--22.00.
Ackerbohnen 20.00—22.00. Wicken 21.00--2400. Lupinen, blaue
1400—14,50. Lupinen, gelbe 15.75--16.50. Seradella 20.50-2400.
R gpskuchen 15.00 15.60. Leinkuchen 19.60--19.90. Trockenſchnitzel
12.40 12.70. SoyaSchrot 19.50-19.80. Torfmelaſſe 80770
Kartoffelftocken 30.20—30.60.

Banknotenkurſfe vom 20. April (in Reichsmark). 100 Holland168 15. 100 Dänem 1l2. 11. 100 Schweden 11254. 100 Norwegen 109.20.
100 Finnland 10.54. 100 Schweiz 80.90. 1 Argentinten 176.
100 D. Heſterreich 99.12. 109 T. Ungarn 73.27. 100 Tſch.-Sl. 12461.
100 Spanien 73.09. 1 Amerika 4205. 100 Belgien 58.46. 1 England
9415. 100 Frankreich 1654. 100 Italien 21.43. 100 Bulgar. 3.945.
100 Rumänien 2.597. 100 Jugoſl. 7372. 1 Japan 2.049. 1 Braſilien
0.486. 100 Portugal 21495. 100 Danzig 81.45. Türkei 2157
100 Griechenland 5.77. 1 Uruguay 4.285. 1 Kanada 4.19. Kairo 20.992.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 22. April, abends 6. Uhr. Sonnabend den

23. April, morgens 7 Uhr, nachm. 4 Uhr, abends 8 Uhr 12 Min.
Sonntag den 24. April, morgens 7 Uhr, Predigt 9 Uhr. Feſt
Jusgang: Abends 8 Ubr 14 Minüten. Wochentags: Morgens
58, Uhr, abends 6, Uhr.

Siacdt- Theater vom 22. bis 24, April
Freitag J Vonnabeng Sonntag Joyntag

3-10 Uhr Pr. 711 Uhr Pr. II 4,-6 Uhr (Pr. D. 7,-10 Var(Er. I
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Lebensmittel Großeinkaufshaus
Magdeburg
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e REITEWESG s n Weingarten
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in Halberstadt

Unser seit 1873, in Halberstadt bestens eingetührtes Großb- e
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 21. April.

Die Kirſchblüte beginnt.
Vor meinem Fenſter blühen Kirſchen. Die erſten Blüher in

freien Gärten und an Chauſſeen. Die erſten leuchtenden Baum-
blüten. Schon ſeit Wochen lauerten die Knoſpen auf die Freigabe
der Blüte. Ganz prall gefüllt ſaßen ſie ſchon ſeit langem am Baum.
Wie mit hellgrünen Beeren oder Kugeln beſetzt ragten die Zweige
in die Luft. Aber die Knoſpen ſprangen noch nicht. Sie konnten
die Zeit abwarten. Sie wollten nicht zu früh kommen. Jhre Pracht
ſollte nicht eine einzige eiſige Nacht zuſammenſchrumpfen laſſen
und das ſchöne Weiß der Blüte in ein beklagenswertes Grau und
Schwaärz verwandeln. Die Knoſpen ließen die Sonne locken und
locken. Die Verſuchung war groß, aber ſie widerſtanden. Nur
etwas neugierig wurden die grünen Kugeln. Die Blüte drängte
in der grünbraunen Knoſpe, rumorte. Und die ſchützenden Knoſpen-
blätter zerriſſen etwas, gaben einen Ausguck frei. Weiße Riſſe ent
ſtanden an den Seiten. Eine Knoſpe begann damit und alle machten
es nach. Jmmer mehr ſtahl ſich das Weiß der Blüte aus den Armen
der Knoſpenblätter, die die Blüte noch halten wollten. Und als
dann die Sonne wieder ganz warm auf die grünweißgeſtreiften
Perlen brannte, da wurde es denn doch zu eng. Einige ſteckten ganz
das Köpfchen heraus. Reckten und dehnten ſich dann nach dem zu
letzt unbequemen Aufenthalt, und die erſten Blüten waren fertig.
Der erſten Blüte folgten andere. Jmmer mehr weiße Sterne
ſcheinen nun zwiſchen jungen grünen Blättern. Bald wird der
ganze Baum ein einziges Weiß ſein. Eine junge Braut, die die
ſprühenden und glitzernden Strahlen der Sonne wachküßte, legte
das Brautkleid an, damit der Frühling ſie traut, und Bienen und
Falter Trauzeugen ſind.

Kaufmannsgericht. Sitzung vom 20. April. Die Sämerei
Großhandelsfirma FrohbergWernigerode, Hinderſinnſtraße, war
verklagt, rückſtändiges Gehalt, geſtellte Kaution und Reiſeſpeſen in
Höhe von 886,35 Mark nebſt 4 Prozent Zinſen an den Reiſenden
Sch. zu zahlen. Die beklagte Firma war im Termin nicht erſchie
nen. Der Antrag des Klägers, einVerſäumnisurteil zu fällen, wurde
abgelehnt und neuer Termin angeſetzt

Gegen die Baumkuchenfabrik M. Zaim klagte ein entlaſſener
Buchhalter wegen Neuausſtellung eines Zeugniſſes, in welchem die
Tätigkeit genauer angegeben iſt. Der Syndikus des Arbeitgeber
verbandes Dr. Witt wandte ſich gegen die Forderung des Klägers.
Geſetzlich genüge das Zeugnis, ob der Angeſtellte damit zufrieden
ſei, ſpiele keine Rolle. Das Zeugnis zeigte, wie dadurch das Fort
kommen eines Angeſtellten erſchwert werden kann. Ein Urteil
wurde nicht gefällt, da das Gericht eine andere Faſſung des Zeug
niſſes vom Arbeitgeber nicht erzwingen kann.

Gewerbegericht. (Sitzung vom 20. April.) Der Nachtſchitz
mann Schloſſer klagte gegen die Wach und Schließgeſellſchaft we

gen ungerechtfertigter Entlaſſung. Die Firma ſtellte feſt, daß bei
ihr eine 24ſtündige Kündigung infolge eines Sonderfalles einge
führt ſei, was der Kläger für ſich beſtrikt. Die Geſellſchaft wurde
verürteilt, für 14 Tage den Lohn nachzuzahlen, da eine ſchriftliche
Vereinbarung nicht vorlag.

Wegen friſtloſer Entlaſſung klagte der Fleiſchergefelle R. ge
gen den Fleiſchermeiſter Bindſeil. Das Gericht beſchloß Abweiſung
der Klage, da unentſchuldigtes Fernbleiben von der Arbeit ange
nommen wurde.

Der Geſchirrführer K. klagte gegen den Bauunternehmer H. auf
Zahlung von 14 Tagen Lohn. Die beklagte Firma erklärte dagegen,

daß ſie den Geſchirrführer nur vorübergehend eingeſtellt habe. Erſt
nach einſtündiger Unterbrechung der Sitzung kam das Gericht zu
folgendem Urteilsſprüch: Der Kläger wird als Bauhilfsarbeiter bei
der Firma auf unbeſtimmte Zeit weiter beſchäftigt.

Staakliche Anerkennung von Wohlfahrtspflegern. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Volkswohl
fahrtsminiſters entnimmt, können Wohlfahrtspfleger (Fürſorger,
Sozialbeamte), die auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrtspflege
oder der Wirtſchafts und Berufsfürſorge oder der allgemeinen
Wohlfahrtspflege tätig ſind, die ſtaatliche Anerkennung als Wohl
fahrtspfleger (Fürſorger, Sozialbeamte) für das betreffende Haupt
fach erhalten, falls ſie dem Lehrgang einer von dem Miniſter zur
Ausbildung von Wohlfahrtspflegern (Fürſorgern, Sozialbeamten)
verſuchsweiſe zugelaſſenen Anſtalten beſucht und nach beſtandener
Prüfung ſich mindeſtens ein Jahr in praktiſcher ſozialer Arbeit, die
auf einem Gebiete des für die Prüfung gewählten Hauptfaches lie
gen muß, bewährt haben.

Zwei wichlige Neuerungen im Kraftpoſt-Reifeverkehr. Die
in einigen Oberpoſtdirektionsbezirken probeweiſe eingeführten ſoge
nannten Zehnfahrtenkarten haben ſich bewährt. Das Reichspoſt
miniſterium hat daher die Beibehaltung dieſer Einrichtung unter
einheitlichen Bedingungen genehmigt. Die Karten berechtigen zu
zehn Fahrten innerhalb von zwei Monaten und ſind übertragbar.
Die daraufhin eingeräumte Fahrpreisermäßigung von 20 v. H.
wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung, die auf häufigere Benut
zung von Kraftpoſtlinien angewieſen iſt, mit Genugtuung begrüßt
werden. Noch eine andere Neuerung im Kraftpoſtverkehr wird
amtlich bekanntgegeben. Das Reichspoſtminiſterium hat zugunſten
aller Reiſenden, die die Kraftpoſten benutzen, eine Unfallverſiche
rung abgeſchloſſen, die für den Reiſenden den Vorteil hat, daß die
Geltendmachung von Anſprüchen nicht von dem im Prozeß oft
ſchwer zu erbringenden Nachweis des Verſchuldens abhängig iſt
und für Unfallfolgen der Höhe nach als zeitgemäß anzuſprechende
Entſchädigungen vorgeſehen ſind. Die Neuerung ſtellt einen Fort
ſchritt gegenüber der bürgerlichrechtlichen und poſtgeſetzlichen Re
gelung dar. Die Reiſenden, die bei Benutzung eines fremden Kraft
wagens vielfach garnicht wiſſen, welche ungünſtige Stellung ſie bei
Unfällen gegenüber dem Kraftfahrzeughalter haben, werden es be
ſonders begrüßen, daß ſie in den Genuß des ihnen von der Deut
ſchen Reichspoſt gewährten Rechtsſchutzes zu ſehr günſtigen Bedin
gungen treten.

Reichszwiſchenkredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Runder-
laſſes des Miniſters für Volkswohlfahrt mitteilt, beträgt der Zins
ſatz für die Kredite auf Grund des Reichsgeſetzes über die Bereit
ſtellung von Krediten zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und
gemäß der Verordnung über die Verwendung des Kredits ſeit dem
1. Februar d. Js. 6 v. H. gegenüber einem bis dahin geltenden
Satze von 654 v. H. Die zwiſchen dem Preußiſchen Staat und den
Realkreditinſtituten abgeſchloſſenen Darlehensverträge erfahren in
ſoweit eine Abänderung. Die Realkreditanſtalten haben den Kredit
zu dem gleichen Zinsſatz, zu dem ſie ihn erhalten, an die Bauherren
weiter zu geben. Der Verwaltungskoſtenbeitrag bleibt in der bis
herigen Höhe beſtehen. Wegen einer baldigen weitergehenden Her
abſetzung des Zinsſatzes iſt der Reichsarbeitsminiſter erneut an den
Reichsfinanzminiſter herangetreten

Rechksenkſcheide in Pachtſchutzſachen. Der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt teilt die folgenden neueren Rechtsentſcheide in Pacht
ſchutzſachen mit: Bei der Prüfung der Vorausſetzungen für die
Abänderung der Leiſtungen nach S 2 der Preuß. Pachtſchutzordnung
vom 30. 9. 1925 iſt von dem letzten Abkommen der Parteien über
die Leiſtungen auszugehen. Für die Prüfung dieſer Vorausſetzungen

bleiben Nachtragsabkommen der Parteien über Leiſtungen, unter
Beachtung ihres Jnhalts im übrigen, außer Betracht, wenn ſie
unter der Geltung einer der Pachtſchutzordnungen geſchloſſen wor-
den ſind, die der Preuß. Pachtſchutzordnung vom 27. 2. 1924 vor
ausgingen. An dieſer Rechtslage ändert es nichts, wenn Verpächter
das Reich, Länder, Gemeinden, Kirchen, gemeinnützige Stiftungen
und Anſtalten und öffentlich-rechtliche Körperſchaften ſind (22. 12
1926. 17. Y. 103/26). Auf einen in der Zeit vom 1. 3. 1924 bis
30. 9. 1925 abgeſchloſſenen Vertrag, der einen im Jahre 1917 für
die Zeit bis 1932 abgeſchloſſenen Pachtvertrag dahin abändert, daß
für die ganze noch laufende Pachtzeit bis 1932 der Pachtzins in
Goldmark feſtgeſetzt wird, und der außerdem erhebliche Aenderun
gen, insbeſondere die Rückgabe eines Teiles der Pachtfläche und der
Gebäude, enthält, findet die Pachtſchutzordnung Anwendung (21. 3.
1927. 7. Y. 20/27).

Luftpoſt. Am 19. April wird der diesjährige Luftpoſtverkehr
(Sommerdienſt) eröffnet. Der Flughafen in Magdeburg wird
von folgenden Luftpoſtlinien, die an allen Werktagen verkehren,
berührt: 1. Hamburg Magdeburg--Halle-- Leipzig (Schkeuditz) ab
Magdeburg 10.35 Uhr, 2. Berlin Magdeburg-Kaſſel-—Köln-—
Brüſſel London ab Magdeburg 10,5 Uhr, 3. Magdeburg- Braun
ſchweig Hannover ab Magdeburg 10.5 Uhr. Luftpoſtſendungen
werden bei allen Poſtanſtalten angenommen und dem Luftpoſtamt
in Magdeburg, dem PA 1 (Hauptpoſtamt) Breiterweg 203/06 zu
geführt. Die von Magdeburg aus zu befördernden Luftpoſtſendun
gen müſſen 50 Minuten vor der planmäßigen Abfahrtszeit der
Flugzeuge beim Hauptpoſtamt vorliegen. Da das diesjährige Luft
poſtnetz eine ſtarke Verdichtung auf den innerdeutſchen Strecken und
eine bedeutende Erweiterung hinſichtlich der ins Ausland führenden
Linien erfahren hat, bieten ſich allen Bevölkerungskreiſen günſtige
Gelegenheiten zur ſchnellen Beförderung von Luftpoſtſendungen.
Von den Magdeburg berührenden Luftpoſtlinien werden U. a. gün
ſtige Anſchlüſſe hergeſtellt nach Breslau, Erfurt, Eſſen, Gießen,
Frankfurt (Main), Düſſeldorf, Koblenz, Darmſtadt, Mannheim,
Stuttgart, Chemnitz, München, Zürich, Lauſanne, Genf, Amſterdam,
Paris, Prag, Wien, Danzig, Königsberg, (Pr.), Litauen und
Rußland. Der Luftpoſtzuſchlag beträgt für Poſtkarten und andere
Briefſendungen nach dem Jnlande einſchl. Saargebiet ſowie nach der
Freien Stadt Danzig, Litauen einſchl. Memelgebiet und Oeſterreich
bis 20 g 40 Für Luftpoſtpakete wird ein Zuſchlag von 1.60
bis zum Gewichte von 1 kg erhoben. Wenn die Luftpoſtſendungen
ſogleich nach ihrem Eingang den Empfängern zugeſtellt werden
ſollen, was ſich empfiehlt, iſt es nötig, den Vermerk „Durch Eilboten
zuzuſtellen“ anzugeben. Die Eilzuſtellgebühr (im Ortsverkehr 30
iſt zweckmäßig im voraus zu entrichten. Alle Luftpoſtſendungen
müſſen die handſchriftliche oder gedruckte Angabe „Mit Luftpoſt“
oder „Mit Flugpoſt“ tragen. Klebezettel mit dieſem Aufdruck ſind
bei allen Poſtanſtalten zu haben. Dieſe geben auch Auskunft in
allen Luftpoftangelegenheiten.

Der Kreis Wernigersde im Jahre 1926.
Der am 30. d. Mts. tagenden Kreistagsſitzung liegt der gedruckte

Verwalkungsbericht für die Zeit vom 1. April 1926 bis 31. März
1927 zur Beratung vor. Wir entnehmen ihm folgende Mitteilungen,
welche die breitere Oeffentlichkeit intereſſieren:

Die ortsanweſende Bevölkerung des Kreiſes hat ſich nach den
Volkszählungen wie folgt geändert: am 1. 12. 1910 betrug ſie in der
Stadt Wernigerode: 18 359, in den Landgemeinden: 14 906 und den
Gutsbezirken: 2650, alſo zuſammen 35 915 Perſonen. Am 8. 10.
1919 war die Geſamtzahl auf 35 500 geſunken, um am 16. 6. 1925
insgeſamt auf 39 012 wieder anzuſteigen.

„J „;„;Jr cm zen TAnheilbar.
Erzählung von Konrad Telmann.

17, Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Frau Käthe ſtand auf als eine Verwandelte. Weshalb zögert

ſie noch länger? Die Dunkelheit, die ſo lange um ihre Augen ge
lagert hatte, war zerriſſen; die allein hatte ſie ſchwach und feig und
furchtſam gemacht. Jetzt ſah ſie klar alles. Wenn es keine Lüge,
wenn es wahr und wirklich geworden war, daß Rolf eine andere
ſein Weib nannte, ſo wollte ſie mit dieſer andern um ihn kämpfen
auf Tod und Leben. War ſchon die Liebe zu einem Manne ſolch
ein Kampf, wie viel mehr die Gewißheit eines geheiligten, unver-
äußerlichen Rechtes an ihn!

Und dieſes Bewußtſein ſtählte ihre Willenskraft und trieb ſie zu
ſchnellem Handeln an. Sie beſchloß, ſich unbemerkt in Haus und
Garten einzuſchleichen, um ſelber zu beobachten, wie alles hier ge
worden war, und dann im geeigneten Augenblicke hervorzutreten
und nach dem die Hand auszuſtrecken, was ihr eigen war. Sie hatte
ja keinem mehr hier, der an ihrer Statt hätte handeln können; mit
dem alten Medizinakrat zugleich ſchien ihr alles ausgeſtorben zu
ſein, was ſie an Freundſchaft und bereitwilliger Fürſorge hier
einſt beſeſſen. Was ſie nicht ſelbſt ſich tat, würde keiner für ſie tun.

Als ſie den Rand des Parkes erreicht hatte und wieder aus dem
kühlen Laubſchatten in die volle Sonnenglut der Straße hinaus
trat, überrann es ſie mit einem Schauer. Da lag das Haus zur
Rechten vor ihr. Es war das gleiche und doch ein anderes. Das,
in dem ſie gewohnt hatte und glücklich geweſen, war es nicht, das
hatten damals die Flammen verzehrt, die nämlichen, denen ihr
Kind zum Opfer gefallen war. Aber im gleichen Stil war es er
richtet und dieſelben alten Bäume hoben ihre Wipfel davor in die
fiimmernde, blaue Luft herauf und ebenſo, wie einſt, grüßte es mit
ſeiten Fenſtern aus grünen blütendurchwobenen Gexank traulich
und heimlich herüber. Da ging Frau Käthe plötzlich das ganze
Herz auf und ſie fühlte, daß ihr die Tränen kamen zum erſten
mal, ſeit ſie den Boden der Heimat wieder unter den Füßen hatte.

Dann aber faßte ſie ſich ſchnell, und als ſie von der mittäglich
ſchweigſamen Straße aus alles, was ſie hier an die Vergangenheit
gemahnte, noch einmal mit den Augen gegrüßt hatte, ſchritt ſie auf
dem kleinen Seitenwege an Haus und Garten vorüber, um den
letztern vom untern Ende aus unbemerkt betreten zu können. Sie
wußte ja, daß die Pforte im Staketzaun, der den Garten hier von
den Feldern trennte, tagsüber offen ſtand und um dieſe Mittags
ſtunde würde ſie ſchwerlich irgendwo auf einen Menſchen ſtoßen.
So ſchlich ſie ſich, wie ein Dieb, dort ein, wo ſie ſo lange glückſelig
als Herrin gewaltet und geſchaltet hatte. Wie oft hatte an dieſem
Staketzaun gelehnt Rolf Berndt an lauen Sommerabenden geſtan
den, um ſie zu erwarten, wenn ſie von einſamem Feldſpaziergang,
vom Ufer des erlenumbuſchten Flüßzchens dort unten heimkam!
Würde es noch einmal je wieder ſo werden können, wie heut?

Das Pförtchen ſchloß ſich mit mißtönigem Geräuſch hinter ihr.
Der Garten lag in ſonnigem Frieden vor ihr. Sie wandelte lang
fam den Laubengang hinauf und ſah nach jedem Buſch, jedem
Baum, jedem Blumenbeet, das ihr von früher bekannt war und
alte Erinnerungen in ihr wachrief. Das Herz war voll und weich.
Dann überkam ſie eine müde Schwäche und ſie kauerte ſich auf einer
Raſenbank nieder, die zwiſchen Hängebirken und Haſelnußgeſträu
chen verſteckt lag, um ſich zu ruhen. Auch der Hunger meldete ſich
wieder und ſie zog ein Weißbrot aus der Taſche, das ihr heute
morgen der freundliche Fuhrmann aufgedrungen hatte, um es zu
verzehren. Da ſtellten ſich plötzlich die Bachſtelzen ein, die ſchwanz
wippend mit ihrem graziöſen Trippelgange über die Garkenwege
liefen, und warteten ſichtlich darauf, daß ſie ihnen von der Krume
etwas ſtreuen werde, und Frau Käthe erinnerte ſich, wie oft ſie das
früher eben hier getan hakte, ihr Kind auf dem Schoße. Die Tiere
gedachten ihrer alſo noch und erkannten ſie wieder, nur bei den
Menſchen war ſie vergeſſen, tot.

Sie ſtreute eine ganze Hand voll Krumen vor die zierlichen
Vögel hin. Plötzlich aber, ohne daß Frau Käthe eine Bewegung
gemacht hatte, ſtoben ſie ängſtlich auf und davon. Nun vernahm
auch ſie, daß vom Hauſe her ſich Geräuſch hatte hören laſſen und
ein leichter, raſcher Schritt über den Kies des Mittelweges hinab-
kam. Sie ſchrak zuſammen bei dem Gedanken, daß man ſie jetzt
hier finden könne. Dennoch blieb ſie wie gelähmt ſitzen. Und die
Schritte kamen näher, immer näher. Man unterſchied jetzt deut
lich, daß es ein Kinderfuß war, der den Weg herablief, und im
nächſten Augenblicke ſchon gewahrte Frau Käthe ein kleines, blond
lockiges Mädchen im hellen Sommerkleid, das mit wehendem Haar
und roſigen Wangen lachend und jauchzend gerade auf den Platz
zuſtürmte, wo ſie ſaß. Das Herz ſtand ihr ſekundenlang ſtill vor
wonnigem Erſchrecken. Das war ja Leonie, ihr Kind! Auf den
erſten Blick ſchon hatte das Mutterauge ſie wiedererkannt, ſo viel
größer ſie auch inzwiſchen geworden war, ſo ſehr ſie ſich auch ent
wickelt und verändert hatte. Ahnte dies Kind die Nähe ihrer Mut
ter? Trieb ein unwiderſtehlicher Jnſtinkt ſie plötzlich hierher, in die
Arme der Heimgekehrten? Frau Käthe bebte in abergläubiſchen,
ſeligen Schauern. Sie war dabei ſo aufgeregt, daß ihre Lippen
zitterten, ohne ein Wort hervorbringen zu können. Da rief das
Kind plötzlich ſtehenbleibend, mit ſeiner feinen, hellen Stimme:
„Mama! Mamak“ Nun wollte Frau Käthe antworten, hervorſtür-
zen, ihr Kind an ſich reißen, es mit ihren Küſſen überdecken. Schon
rührten ſich ihre Füße, ſchon hatte ſie die Arme ausgebreitet, ſchon
ſtahl ſich ein zärtliches, glückſeliges, jubelndes Wort auf ihre Lip
pen, da ſcholl es vom oberen Garten her: „Ja, ja, ich komme ſchon.
Hab nur den kleinen Eberhard zu Bette bringen müſſen. Geh nur
voran in die Laube, Papa kommt aucht“

Frau Käthe ſank auf die Raſenbank zurück, wie wenn eine grobe
Fauſt ſie niedergeſchlagen hätte. Sie ſtrich ſich mit der Hand mehr
mals über die Stirn hin. Sie brauchte Zeit, ſich zu ſammeln. Dann
nickte ſie. Ja, richtig, ſie hatte das ja vergeſſen gehabt Leonie hatte
jetzt eine andere Mama. Ein bitkteres Lächeln umſpielte ihre Lip

pen. Welchem Wahn hatte ſie ſich hingegeben! Und das Kind litt
offenbar nicht unter der neuen, ihr aufgedrungenen Mutter, es
würde vielleicht gar nicht einmal freudig zu der zurückkehren, die
allein ein geheiligtes Recht an ihr beſaß. Kinder vergeſſen ſo leicht,
gewöhnen ſich ſo raſch an das Neue und Fremde. Eine ſchmerz-
lich erkältende Empfindung des Ausgeſtoßenſeins gewann Platz in
Frau Käthes Jnnern. Und dabei ruhten ihre Augen immer noch
auf ihrem Kinde, das nicht weit von ihr in einer Holunderlaube ſich
auf einem Holzbänkchen niedergelaſſen hatte. Durch die Lücken im
Laubgeflecht konnte Frau Käthe, wenn ſie ſich leicht vorbeugte, ohne
ſelber geſehen zu werden, die kleine, zierliche Kindergeſtalt deutlich
wahrnehmen, die ſich da drinnen mit einer großen Puppe zu ſchaf
fen machte, welche ſie auf den Knien hielt. Ein Ruf von ihr hätte
das Kind erreicht, vielleicht zu ihr geführt. Aber was hätte ſie die
ſem Kinde ſagen ſollen? Jch bin deine Mutter? Jene andere iſt
nur ein frecher Eindringling, der keine Rechte an dich hat? Das
Kind würde es nicht geglaubt haben. Und dann gab es noch ein
anderes, was Frau Käthe zurückhielt. Die Stimme der anderen,
dieſer verhaßten anderen, die wider göttliches und menſchliches
Recht ihre Stelle hier eingenommen, hatte ihr ſeltſam bekannt und
vertraut in die Ohren geklungen. War das nur, weil ein Klang
von Zärtlichkeit darin gelegen hatte, der ihr ans Herz griff, oder
hatte ſie wirklich dieſe Stimme ſchon früher, in einſtigen, ſchöneren
Tagen vernommen. Sie wußte es nicht. Regungslos, vorgeneigt,
betrachtete ſie unverwandt ihr ſorglos, ahnungslos ſpielendes Kind.

Dann klangen wiederum von obenher Schritte auf und nun ſah
Frau Käthe ein junges Paar Arm in Arm und eng aneinander
geſchmniegt den Baumgang herabwandeln. Wieder ſtand ihr ſekun
denlang das Herz in der Bruſt ſtill, um gleich danach mit wildem,
ungeſtümem Klopfen einzuſetzen. Jn dem Manne erkannte ſie
Rolf. Er war nur um weniges gealtert, die Haare an ſeinen Schlä
fen waren ſilberig geworden, ſonſt ſah er genau aus wie in der
Stunde, da ſie ihn zum letztenmal geſehen, genau, wie ihre Traum-
bilder ihn ihr geſpiegelt hatten all die Zeit hindurch. Auf ſeinem
ſchmalen, feinen durchgeiſtigten Antlitz lag der Abglanz friedlichen
Glücks. Das ſchnitt Frau Käthe in die Seele. Und ſie konnte, ſie
durfte nicht aufſchreien, nicht die Arme nach ihm breiten. Sein
Arm lag in einem anderen Frauenarm und ſein Auge ruhte mit
milder Zärtlichkeit und Treue auf dem Antlitz eines anderen Wei
bes, das jetzt ſein Weib hieß. Wenn er gewußt hätte, wer hier
hinter den Büſchen kauerte und das alles mit großen, leeren Augen
mit trockenen, lechzenden Lippen mit anſah? Aber er ahnte es nich
und lächelte ſorglos, zufrieden.

Das Paar betrat die Holunderlaube. Leonie ſprang ihnen
lachend entgegen und kletterte alsbald dem Papa auf den Schoß
um ihm die Arme um den Hals zu ſchlingen.

„Erzählſt du mir heute wieder eine Geſchichte, Papa?“
„Heute kut's die Mama einmal. Die verſteht's beſſer als ich“.
„Beſſer nicht“, meinte das Kind nachdenklich, „aber ebenſo gut“.

Und ihre Arme ſtreckten ſich nach der Frau aus, die ſie liebevoll zu

ſich hinüberzog. Fortſetzung folgt.



Der Beſtand an Pferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen und
Ziegen war 1913: 29 502, 1923: 26 973, 1924. 28 161, 1925: 24 801,
am 1. 12. 1926: 24 877. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß gegen
über dem Friedensſtand nur die Ziegen eine Zunahme von 464
Stück zu verzeichnen haben, während Pferde um 78, Rindvieh um
1317, Schafe um 1951 und Schweine um 1743 Stück zurückgegangen

ſind.An landwirtſchaftlichen Unfällen ſind 93 gemeldet im Kalender
jahr. Die Zahl der Rentenempfänger beträgt zurzeit 71 Unfall und
24 Hinterbliebenen Rentenempfänger.

Die Kreisſparkaſſe hat eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung ge
nommen. Ein Beweis dafür, daß es der Landwirtſchaft ſo ſchlecht
wie behauptet, doch nicht geht. Der Einlagebeſtand am Jahresan
fang war 253 936.26 Mk. und ſtieg auf 460 036.90 Mk zum Schluß

des Jahres.
Die wieder ins Leben gerufene Schulſparkaſſe brachte 3591.05 A.

An Giroeinlagen waren 326 515.39 vorhanden und am Jahres
ſchluß 624 471.11 Mk. Die Spareinlagen verteilen ſich auf 1263 und
die Giroeinlagen auf 357 Konten. Bemerkenswert iſt dabei, daß
über 4 Millionen in Jahresfriſt auf Giro ein und ausgezahlt wur
den.

Der Kreis erhebt 16 Prozent Kreisſteuern, davon ſind an die
Proving 115 Prozent abgeführt und nur 31 Prozent hat der
Kreis für ſeine eigenen Bedürfniſſe beanſprucht. An Reichsſteuern
ſind dem Kreis überwieſen insgeſamt 233 000 Mk. und an indirek
ten Kreisſteuern 200 710.02 Mk. Aus der Hauszinsſteuer ſtanden
für Neubautätigkeit zuſammen 177 663.75 Mk. zur Verfügung. Aus
dieſen Mitteln ſind im Bezirke der Landgemeinden Hauszinsſteuer
hypotheken bis zu 5000 Mk. und an Schwerkriegsbeſchädigte und an
Familien mit 4 und mehr unverſorgten Kindern, außerdem noch
Zuſatzhypotheken bis zu 1500 Mk. zur Erbauung neuer Wohnungen
vergeben werden.

Jnsgeſamt ſind bzw. werden 40 Wohnungen neu errichtet und
zwar: in Darlingerode 7, Drübeck 1, Jlſenburg 14, Langeln 2, Nö
ſchenrode 8, Schierke 2, Stapelburg 3, Veckenſtedt 2 und Stadt Wer-
nigerode 1, hiervon bauen die Gemeinde Nöſchenrode und Schierke

die Wohnungen ſelbſt. Seit Einführung der Hauszinsſteuer am 1.
4. 24 ſind bis Ende März 1927 für die Neubautätigkeit dem Kreis
insgeſammt 445 980.42 Mk. zugefloſſen. Hiermit ſind 115 neue Woh
nungen in 104 Häuſern errichtet.

Die Fürſorgeausgaben ſind erheblich geſtiegen infolge der ver
ſchlechterten wirtſchaftlichen Lage. Jm Vorjahre betrugen ſie

184 140.78 Mk. während im Berichtsjahr rund 230 000 Mk. veraus
gabt ſind. Die Zahl der auf Koſten des Kreiſes untergebrachten
Geiſteskranken, Blinden, Krüppel uſw. beträgt 61. Der Aufwand
hierfür beträgt 31 224 Mk. Die Zahl der im Kreis betreuten Kriegs
opfer beträgt 733 Kriegsbeſchädigte, 485 Kriegerwitwen, 664 Krie

gerwaiſen, 90 Kriegerelternteile und 32 Kriegselternpaare. Für 12
Schwerkriegsbeſchädigte wurden Arbeitsſtellen vermittelt. 25
Kriegsbeſchädigtenkinder und Waiſen wurde die Wohltat einer Kur
zuteil. Die Geſamtausgaben für Kriegsbeſchädigte und Hinterblie
bene belaufen ſich auf 19 843.98 Mk., an Zuſatzrenten insgeſamt:
214 958.55 Mk. Die Säuglingsfürſorge der Stadt Wernigerode, die
einmal wöchentlich in der Fürſorgeſtunde zuſammengefaßt wird,
umfaßte 343 Kinder mit 1706 Einzelberatungen, ſo daß durchſchnitt
lich jedes Kind fünfmal unterſucht wurde. In Jlſenburg wurden 57
Kinder vorgeſtellt und fanden 226 Beratungen ſtatt. In den übri
gen Landgemeinden wurden 148 Kinder erfaßt mit 356 Be
ratungen

Die Kreisfürſorgerin hat in der Stadt Wernigerode 341 Haus
beſuche und 302 in den Landgemeinden bei Säuglingen gemacht.
In der Tuberkuloſenfürſorge in Wernigerode wurden 453 Perſonen
beraten, wovon 51 Landbewohner waren. Jn IJlſenburg wurden
95 Perſonen unterſucht. Auf Koſten des Kreiſes erhielten 14 Per
ſonen Heilſtättenbehandlung. Außerdem wurden 54 Kinder in Sol
bäder verſchickt, ohne die vorher erwähnten, 25 Kinder. Auch die
Schul, Krüppel und Geſchlechtskrankenfürſorge iſt immer weiter
ausgebaut worden. Auch auf die Jugendfürſorge und Jugendpflege
geht der Bericht erſchöpfend ein.

Sehr ausführlich werden Arbeitsnachweis und Er
werbsloſenfürſorge behandelt.

An Freibetten wurden im Kreiskrankenhaus 24 gewährt mit
604 Verpflegungstagen.

Jm Kalenderjahr 1926 betrug die Zahl der Geburten im Kreis:
männliche 344 (346), weibliche 324 (355); der Eheſchließungen 260
(290); der Sterbefälle: männliche 246 (273), weibliche 274 (254).
Die Zahlen in Klammern ſind die des Vorjahres.

Zum Schluß gibt der Bericht eine genaue Aufſtellung über die
Hochwaſſerſchäden von 1925 und 1926 und die zur Beſeitigung auf
gewendeten Gelder.

Kreis Wernigerode.
Drübeck, 20. April. (Motorradunfall.) Jn der ſcharfen

Kurve fuhr an der Domäne der Landwirt H. Clemens mit einem
Beiſitzer auf ſeinem Motorrad durch Ausgleiten des Rades gegen
den dort ſtehenden Schafſtall. Clemens wurde vom Sitz geſchleu
dert, brach dabei einen Unterarm und wurde auch im Geſicht er
heblich verletzt. Der Beiſitzer erlitt einen Bruch des Naſenbeins und
einige Hautabſchürfungen. Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.
Die erſte Hilfe leiſtete Dr. MitſcherlingJlſenburg den Verletzten.

Aus Halberſtadt.
Stadttheater. Heute Donnerstag findet die Erſtaufführung der

neuen Operette „Die Tereſina“ von Schanzer und Weliſch mit der
Muſik von Oscar Strauß ſtatt. Freitag wird die Operette „An
nelieſe von Deſſau“ wiederholt, Sonnabend Wagners „Siegfried“,
der Zweite Tag im „Ring des Nibelungen“ zum letzten Male.
Dauermieter, Mitglieder der Theatergemeinde und des B. V. B.
zahlen an der Vorverkaufskaſſe Rathaus für dieſe Vorſtellung gegen
Vorzeigung ihrer Abonnementskarte ſtatt Preiſe 3 nur Preiſe 1
auf den beſſeren Plätzen bis einſchl. 1. Saalſitz. Sonntag nachmittag
41 Uhr kommt als 33. Fremdenvorſtellung das Luſtſpiel „Die
Durchgängerin“ von Fulda zum letzten Male zur Aufführung.
Abends wird die neue Operette „Die Tereſina“ erſtmalig wieder
holt, und zwar bei den ermäßigten Sonntagspreiſen 2.

Ein ſeltenes Jubiläum feiert heute Mittelſchulkonrektor C.
Die ck an der KnabenMittelſchule hier, der 40 Jahre an Her gleichen
Stelle wirkt. Noch heute friſch und arbeitsfreudig, hat der Jubilar
ſchon an der Vorgängerin der Knabenmittelſchule der Gehobenen
Bürgerſchule, ſegensreich gewirkt und am Aufſtieg der Anſtalt
weſentlichen Anteil. Konrektor Dieck, in weiteren Kreiſen durch
ſeine Wirkſamkeit an der Schule und in wichtigen Vereinen be
kannt und durch ſein gewinnendes Weſen beliebt, begeht ſein ſel
tenes Jubiläum in voller körperlicher Rüſtigkeit, ſodaß zu hoffen iſt,
daß ihm noch manches Jahr froher Tätigkeit beſchieden iſt. Das
Jubiläum iſt nicht nur der Perſon wegen bemerkenswert, ſondern
gauch, weil es eine Tatſache darſtellt, die ſachlich nicht wiederkehren

kann.

Blutiger Familienzwiſt. Jn der Nähe des Arbeitsamtes, an
der Ecke Spiegelſtraße, fand heute früh ein Streit zwiſchen zwei
Familien ein blutiges Ende. Die beiden Familien leben ſchon ſeit
längerer Zeit in Fehde. Es gab heute früh wieder harte Ausein
anderſetzungen. Der Ehemann der einen Frau war nicht anweſend.
Seine Frau erzählte ihm den Vorfall, worauf er nach dem Arbeits
amt ging, wo er ſeinen Gegner traf. Er ſtellte ihn zur Rede und
verſetzte ihm ein paar Ohrfeigen. Als er ſich dann wieder um
drehte, um fortzugehen, zog der Geſchlagene einen Revolver und
ſchoß den Andern nieder. Die Kugel iſt in den Rücken gegangen
und befindet ſich noch im Körper. Ueber die Art der Verletzung
ſteht noch nichts feſt. Der Verletzte fand ſofort Aufnahme im
Krankenhaus. Der Täter, der ſofort verhaftet wurde, gibt an, gar
nicht die Anſicht gehabt zu haben, den andern niederzuſchießen. Er
wollte ihn nur bedrohen. In der Aufregung muß er dann wohl
dem Abzugshahn zu nahe gekommen ſein.

Freitod eines Reichswehrangehörigen. Am Gründonnerstag
erſchoß ſich in der hieſigen Kaſerne ein Reichswehrangehöriger mit

ſeiner Dienſtwaffe.
Achtung Rundfunkteilnehmer! In letzter Zeit iſt von privater

Seite mehrfach verſucht worden, Werbungen für rein geſchäftliche
Unternehmungen dadurch Nachdruck zu verleihen, daß die Werben
den beim Aufſuchen der Rundfunkteilnehmer in der Wohnung den
Eindruck zu erwecken verſuchten, ſie kämen im Auftrage des Reiches

oder der Rundfunkgeſellſchaft. Wir weiſen aus dieſem Anlaß da
rauf hin, daß keinerlei amtliche Perſonen in die Wohnungen der
Rundfunkteilnehmer entſandt werden außer den mit der Einziehung
der Gebühren betrauten Briefzuſtellern und außer ſolchen Beauf
tragten der Poſt, die mit einem beſonderen amtlichen Ausweis aus
gerüſtet ſind. Etwaige Werbungen für Rundfunkverſicherungen,
für Zeitſchriften, Vereine, Verbände und dergl. ſind rein privater
Art und von Reichsſtellen oder den Rundfunkgeſellſchaften nicht ver
anlaßt.

Aus Oſchersleben.
Oſtern der arbeitenden Bevölkerung). Hſtern

brachte allerlei Abwechslung. Das fußballfreudige Publikum kam
beſonders auf ſeine Koſten, denn der Arbeiterfußballklub „Teu
tonia“ hatte es ſich angelegen ſein laſſen, für beide Feſttage tüchtige
Brudervereine zu gewinnen (Spielverlauf ſiehe Sportbericht). Am
Abend war die arbeitende Bevölkerung zum 15. Geburtstag des
Arbeitergeſangvereins „Maiengruß“ zu Gaſte und zwar ſehr zahl
reich. Der Vorſitzende, Genoſſe Bienert, gab ſeiner Freude hierüber
Ausdruck. Der gemiſchte Chor erfreute mit Schumanns „So ſei ge
grüßt, viel tauſendmal“ und Uthmanns „Mein Lied“. Auch der
Frauenchor verſchönte den Abend mit vier Liedern. Zum Feſte
gehört Freude und Lachen. Dafür ſorgte die „Freie Volksbühne“
mit dem Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ Auch das Ungerſche Or
cheſter ſorgte für gute Unterhaltung. Ein Feſtball vereinigte dann
alle Teilnehmer in beſter Harmonie. War der erſte Feſttag der
Freude gewidmet, ſo der zweite der ernſten Arbeit. Das Arbeiter
ſportkartell hatte die ſchulentlaſſene Jugend und ſeine Freunde zum
Werbeabend nach dem Stadtpark eingeladen. Eingeleitet wurde
der Abend durch Konzertſtücke der Ungerſchen Kapelle. „Wann wir
ſchreiten ſang der Männerchor des „Maiengruß“ und Ge
noſſe Berg knüpfte in ſeiner Werberede an dieſes Lied an und ſagte
u. a.: Die Zeit zieht nicht mit uns, wenn wir unſere Ziele nicht
vorwärts tragen. Alljährlich findet ein Werbeabend ſtatt, um die
Jugend für unſere Jdeale zu erwerben. Trotz der Mannigfaltigkeit
der einzelnen Vereine ſtreben aber alle nach einem Ziele hin, He
bung der eigenen Klaſſe. Was der jugendliche Menſch für ſeinen
Körper und Geiſt braucht, findet er in den dem Arbeiterſportkartell
angeſchloſſenen Vereinen. Was der Arbeiterſport ſchafft und leiſtet,
hat er mit der Bundesſchule bewieſen. Warum Arbeiterſport?
Weil er vor allem Uebermaß bewahrt. Er dient nicht dem Einzel
nen, ſondern der Allgemeinheit, einer großen Klaſſe, nämlich der
Arbeiterklaſſe. Der Erfolg wird uns einmal blühen, wenn wir
ſchreiten, Seit an Seit'. Nach der mit viel Beifall aufgenommenen
Rede wetteiferten nun die Vereine miteinander, ihr Beſtes zu zei
gen. Die „Vorwärts“Jugend zeigte gutes Bockturnen und rhyth
miſche Freiübungen. „Kraftſport“ zeigte eine Riege durchgebildeter
Körper beim Expanderziehen. Auch die Arbeiterfußballer wollten
nicht bei Seite ſtehen und brachten ſehr nett zuſammengeſtellte Py
ramiden. „Maiengruß“ ſchloß den erſten Teil ab mit „Die kleine
Nachbarin“. Auch der zweite Teil brachte manches Schöne. Nach
dem „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ der Arbeiterſänger ver
klungen war, gab es zwei Boxkämpfe von Jugendmitgliedern vom
„Kraſtſport“. Daß die Freiübungen nach Muſik noch mehr gepflegt
werden müſſen, bewieſen die beiden Turnerinnen. Das Wachſen
des Arbeiterſports wurde in dem Theaterſtück „Arbeiterſportfeſt in
Dunkelhauſen“ gut zum Ausdruck gebracht, das auch von der
„Freien Volksbühne“ ſehr nett geſpielt wurde. Zum Schluß gab es
Lachmuskelbewegung. Der Schwank in einem Akt „Knillemann
haut alles k.o.“ war der Abſchluß, und lachend trennte man ſich.
Die Schulentlaſſenen haben nun geſehen und gehört, was der Ar
beiterſport will. Hoffentlich finden ſie nun den Weg dorthin

Kreis Oſchersleben.
Gunsleben, 20. April. Warnung vor unbekannten

Teichen.) Der Landwirt Otto Müller aus Hamersleben wollte,
wie das hier üblich iſt, den Dorfteich durchfahren, um die Pferde
zu ſpülen. Er blieb aber mit Pferd und Wagen in dem verſchlamm
ten Teich ſtecken. Um die Pferde zu retten, mußten ſie durch an
dere Pferde mit Ketten aus dem Teiche gezogen werden, wobei es
für den unvorſichtigen Fahrer nicht ohne kühles Bad abging.

Aus Quedlinburg.
(Ein Helgemälde aus dem Rathaus ver-

ſchwunden.) Wie die Polizeiverwaltung mitteilt, iſt bei einer
Beſtandsaufnahme im Rathaus das Fehlen eines Helgemäldes feſt
geſtellt worden, das die keuſche Lucretia darſtellt, wie ſie ſich einen
Dolch in die Bruſt ſtößt. Alle Nachforſchungen nach dem wert
vollen Gemälde waren bisher erfolglos. Der Magiſtrat hat jetzt
eine Belohnung von 50 A für Mitteilungen ausgeſetzt, die zur Er
mittelung des Bildes führen. Bei freiwilliger Ablieferung will die
Polizeiverwaltung von der Einleitung eines Strafverfahrens ab
ſehen.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 21. April. (Saiſon arbeiter der Land-

wirt chaft). Kürzlich veröffentlichte das Arbeitsamt Quedlin
burg eine Bekanntmachung, wonach Frauen und Mädchen zur Ver
richtung von Feldarbeit und zwar bis zur Vollendung der dies
jährigen Ernte geſucht werden. Falls ſich keine Arbeiterinnen
meldeten, müßten ausländiſche Saiſonarbeiter angefordert wer

den. Dieſe Bekanntmachung iſt ſehr merkwürdia. Warum werden

reine Männer und Burſchen angefordert? Jedenfalls wohl deshaw,
weil die Landwirte möglichſt niedrige Löhne zahlen wollen. Wür
den ſie nämlich menſchenwürdige Löhne bezahlen, ſodaß ein Fa
milienvater von ſeinem Verdienſt ſeine Familie ernähren kann, ſo
würde die Landwirtſchaft im eigenen Lande genügend Arbeitskräfte
finden, daran liegt es eben. So holen die Landbündler lieber pol
niſche Saiſonarbeiter ins Land und laſſen die einheimiſchen Ar
beitskräfte brach liegen. Das iſt echter Landbündler Patriotismus

(Gartenland für die Schule.) Jn einer früheren
Gemeindevertreterſitzung wurde auf Antrag ein Stück Gartenland
für die höheren Klaſſen unſerer Schule zur Verfügung geſtellt.
Dieſes Land ſollten die Schulkinder ſelbſt bearbeiten. Es war bisher
Wieſe und wurde zu dieſem Zwecke bereits im Spätherbſt um
gepflügt. Nun liegt heute noch dieſes Land ſo da, wie es der Pflug
verlaſſen hat. Es hat ſich noch keine Hand gerührt, dieſes Land zu
bebauen. Woran liegt das? Wenn die Schule dieſes Land nicht
braucht, ſo wäre es beſſer geweſen, das Land als Wieſe zu be
laſſen. Dann hätte die Gemeinde davon noch die Pachteinnahme
gehabt. Vielleicht äußert ſich der Schulvorſtand einmal zu dieſer
Angelegenheit.

Gatersleben, 20. April. Verpachtung der Hamſter
ja g d). Kürzlich wurde im Schützeſchen Lokal die diesjährige Ham
ſterjagd meiſtbietend verpachtet. Infolge der Arbeitsloſigkeit war
der Andrang ſehr rege. Die hieſige Feldmark wurde in vier Par
zellen eingeteilt. Die erſte Parzelle erhielt Heinr. Altmann für 70
Mark, die zweite Parzelle Rob. Harke für 37 Mark, die dritte Par
zelle Wilh. Markworth für 22 Mark und die vierte Parzelle Wilh.
Bendler für 9 Mark. Das Pachtgeld muß laut Bedingung bis zum
1. Juni 1927 bezahlt ſein.

Bad Suderode, 21. April. (Maifeiter.) Alle Vorſtandsmit
glieder der ArbeiterVereine treffen ſich Donnerstag abend 8 Uhr
im „Schwarzen Adler“ zu einer gemeinſamen Sitzung. Vertreten
ſein müſſen S. P. D., Reichsbanner SchwarzRotGold, „Freie
Turnerſchaft“, Radfahrer, Geſangverein und Vorſtand der Frauen
gruppe. Der Feſtausſchuß der SPD. muß auch erſcheinen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Hochwaſſer der Elbe.

Das Gebiet der mittleren Elbe, das im vergangenen Jahre durch
gewaltige Ueberſchwemmungen großen Schaden erlitten hat, iſt
wiederum durch Hochwaſſer gefährdet. Das Frühjahrshochwaſſer
hat ſich plötzlich ſo raſch eingeſtellt, daß in der Gegend um Wit
tenberge wieder weite Landſtriche unter Waſſer geſetzt ſind.
Zwiſchen verſchiedenen Dörfern iſt die Verbindung völlig unter
brochen. Beſonders ſchwer betroffen iſt die Lenzer Wiſche, wo etwa
150 000 Morgen beſten Bodens vom Hochwaſſer bedroht werden.
Tag und Nacht arbeitet die Landbevölkerung, um den Sommer
deich gegen die ſtändig wachſenden Fluten zu verſtärken. Bei
Tangermünde iſt das Hochwaſſer bereits über die Sommer
deiche hinweggegangen und überflutet das dahinterliegende Land
in einer Breite von zwei Kilometern. Die Herbſtbeſtellung gilt
bereits als verloren. Auch die Havel iſt auf weite Strecken
kilometerweit über die Ufer getreten. Jm Unterlauf der Oder
ſind ebenfalls große Teile des weiten Tales überſchwemmt

Blankenburg, 20. April. (Leichenfund.) Zwiſchen Silber
born und Brauneſumpftal wurde die Leiche des jugendlichen Ar
beiters Willi Heiſe gefunden, der ſich am Sonnabend von ſeiner
elterlichen Wohnung entfernt hatte und auf ſeiner Arbeitsſtätte
nicht eingetroffen war. H. hat ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Die Gründe ſind unbekannt

Hohegeiß, 20. April. (Neue Autoſtraße.) Das Forſtamt
hat die Straße zur idylliſch gelegenen Wolfsbachmühle und zu den
„Dicken Tannen“ vom Bechlerſtein ab für Autos freigegeben.

Schöningen, 21. April. (Selbſtmordverſuch.) Auf dem
Bahnhofe verſuchte ſich ein junger Mann aus Brandenburg, der in
ein junges Mädchen von hier unglücklich verliebt war, mit Kleeſalz
zu vergiſten. In bedenklichem Zuſtande brachte man ihn ins Heim
ſtedter Krankenhaus.

undfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 22. April.
Berlin. 8.30 Orcheſterkonzert (Maſſenet, Smetana), 10.30——12

Tanzmuſik.
gönigswuſterhauſen. 12—12.30 Franzöſiſch für Schüler, 3——3.30

Dr. Bruſtmann: Ratſchläge für Wanderfahrten, 3.30—4 Einheits
kurzſchrift für Fortgeſchrittene, 4—4.30 Berg: Die unblutige Jagd
mit der Kamera, 4.30——5 Graef: Die Kunſt des Sprechens, 5-—6
Dr. Zucker: Einführung in das Verſtändnis der Architektur, 6—6.30
Dr. Harm: Planmäßige Lehrlingsausbildung in der Jnduſtrie,
6.30—6.55 Engliſch für Fortgeſchrittene, 6.55--7.20 Reg.Rat Dr.
Spielhagen: Entſtehung und Verwaltung des Reichshaushaltspla
nes, 7.20--7.45 Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte, 8.30—12.30

Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8 „Leonore“ (erſte Faſſung des „Fidelio“), Oper in

drei Akten von Beethoven, 11.15-12 Tanzmuſik.
Hamburg. 8 „Jery und Bärtely“, Singſpiel von Goethe (Norag

orcheſter). Anſchließend Abu Haſſan, komiſche Oper (Uebertragung
von Kiel).

Amtliche Wetternachrichten.
Amiliche Weiiernachrichten der Welterdienſtſtelle Magdeburg.

Nachdruck verboten.

vVorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Ein neues kräftiges Tiefdruckgebiet, das immer noch in der

Energieaufnahme begriffen iſt, zieht im Norden vorüber. Auf ſeiner
Südſeite findet über Weſt und Mitteleuropa ein lebhafter weſt
öſtlicher Lufttransport ſtatt, der z. T. ſubtropiſche Warmluftmaſſen,
z. T. aber auch kühlere Strömungen vom mittleren Nordatlantik
heranführt. Die Temperaturen machen daher erhebliche Schwan
kungen durch, ſtiegen z. B. am Mittwoch bis auf 20 Grad an, um
dann ziemlich ſchnell auf faſt 10 Grad zurückzugehen. Das Tief
druckgebiet zieht nach Rußland hin ab. Auf ſeiner Rückſeite drin
gen polare Luftmaſſen über Jsland und Skandinavien nach Süden
vor. Dieſe werden im Zuſammenwirken mit der kräftigen wärmeren
atlantiſchen Luftſtrömung zahlreiche kleine Störungsgebiete aus
bilden, die hin und wieder mit einzelnen Regenſchauern auch unſer
Gebiet paſſieren. Das Wetter der nächſten Tage wird daher recht
wechſelhaft ſein und im allgemeinen einen Temperaturrückgang mit
ſich bringen.

Ausſichten Veränderliche Witterung mit einzelnen Regen
ſchauern. Temperaturen unter beſtändigen Schwankungen ſinkend.
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Turnen Leichtathletik.
Freie Sportvereinigung 1895 Wernigerode, Abt. Turner. Am

Donnerstag, den 21. April, abends 8 Uhr findet im Gewerkſchafts
haus „Monopol“ eine wichtige HandballſpielerSitzung ſtatt. Da
Wichtiges zu beſprechen iſt, hat jeder Spieler zu erſcheinen.

Handball Berlin Dresden 7:1. Dresden ſchoß zwar das erſte
Tor, Berlin glich aber bald aus und war dann dauernd überlegen
und gewann wohlverdient.

Fr. Turn und Syorkverein Thale V. f. B. LeipzigSüd
oſt 1:9. Leipzig zeigte ein techniſch gutes Spiel und gewann ohne
große Mühe. Thale ſpielte aufopfernd, es fehlte aber die nötige
Spielerfahrung.

Magdeburg Hannover. 6:5. Bei dem Spiel, das in Hannover
ausgetragen wurde, wurde den Magdeburger Sportlerinnen der
Sieg ſehr ſchwer gemacht. Stand doch das Spiel in der erſten Halb
zeit 3:.0 für Hannover. Bis zur Pauſe konnten die Magdeburger
das Spiel auf 4:2 bringen. Jn der zweiten Spielhälfte waren ſie
dann ſtändig im Angriff, ſo daß ihnen doch der Sieg verblieb.

S

Fußball.
V. f. B. Sporkfreunde Thale gegen Adler 08 Berlin 1:6 (1:2).

Die Berliner mit voller Mannſchaft, die Spieler gleich körperlich
ſtark. Auf allen Poſten gut beſetzt, beſaßen ſie doch in dem rechten
Flügel die größte Stärke. Der Mittelſtürmer ragte durch ſchnelle
Auffaſſung und ſichern Torſchuß hervor. Der linke Flügel leitete
gute Angriffe ein. Läuferreihe zeigte Ueberlegung im Spiel, Vor
lagen zum Sturm waren genau, das Verſtehen zur Verteidigung
und Torwart in bedrängten Fällen konnte gefallen. Verteidigung
und Torwart ſtanden in ihren Leiſtungen nicht zurück. Bei Thale
war die Hintermannſchaft die größte Stütze. Läuferreihe aufopfernd
im Spiel, doch waren die Vorlagen oft ungenau. Der Sturm ließ
es an Entſchloſſenheit fehlen.

Der Anſtoß von Berlin wird gut aufgenommen und nach kurzem
Geplänkel in Thales Spielhälfte zur erſten Ecke gebracht. Thale
zeigte im Anfang ein nervöſes Spiel. Berlin leitet gefährliche An
griffe ein. Rechtsaußen läuft gut durch, verlängert den Ball zur
Mitte und Mittelſtürmer ſchießt unhaltbar ein. Dann zeigt Thale
überlegenes Spiel und ſchafft vor Berlins Tor kritiſche Momente.
Ein Strafſtoß wird durch Abſeits unterbunden. Jn der 20. Minute
fällt für Adler das zweite Tor. Nach Wiederanſtoß holt Sport
freunde den erſten Treffer. Nach Halbzeit zeigt Berlin das gleiche
Spiel. Der Mittelſtürmer ſendet noch dreimal ein, der linke Ver
teidiger von Thale ſtellt durch Selbſttor das Reſultat auf 6:1. Beide
Mannſchaften zeigten ein flinkes flüſſiges Paßſpiel und führten
bis Schluß einen fairen Kampf vor.

Germania Neinſtedt gegen Arbeiterſportklub Halle 2:2 (1:2). Vor
300 Zuſchauern trafen ſich die Mannſchaften Halle ſtellte eine flinke
und techniſch gute Mannſchaft. Nach Anſtoß ſetzt beiderſeits ein
flottes ſcharfes Spiel ein. Halle konnte in der 17. Minute die Füh
rung übernehmen. Neinſtedt drückt gewaltig und kann in der 26.
Minute gleichziehen. Kurz vor Halbzeit ſendet Halle zum zweiten
Tor ein. Alle Verſuche Neinſtedt, gleichzuziehen, ſcheitern an der
Neinſtedter Stürmerreihe. Nach Seitenwechſel kann Neinſtedt den
zweiten Treffer anbringen. Bei dieſem Stand ändert ſich bis
Schluß nichts mehr.

Teukonia Oſchersleben gegen Adler 08 Berlin 0:11. (0-6).
Am erſten Feiertag mußte Teutonia eine hohe Niederlage einſtecken.
Die Berliner Gäſte, die ihrem guten Rufe Ehre machten, führten ein
gutes Spiel vor. Einen ſchwachen Punkt in der Mannſchaft gab es
nicht. Der beſte Mann war der Linksaußen. Durch ſein gutes Vor
gehen und Flanken wurden die meiſten Angriffe vorgetragen. Bei
Teutonia vermißte man den Zuſammenhalt. Der Spielverlauf
zeigte intereſſante Momente. Stets offenes Spiel. Beiderſeits gute
Angriffe. Nur hatten Teutonias Angriffe bei der ſicheren Berliner
Verteidigung und Torwart keinen Erfolg. Jn der erſten Viertel
ſtunde fallen 3 Tore. Hierauf eine Zeitlang eifriges Hin und Her.
Das 4. Tor fällt durch Halbrechts, der von der Strafraumgrenze
einſchießt. Der Ball ſpringt dem Torwart aus den Händen. Das
5. Tor ſchießt Linksaußen im Laufen ein. Das 6. Tor läßt der Tor
mann aus den Händen rutſchen. Kurz nach Halbzeit wird ein Hand
elfmeter von Berlin in ſportlicher Manier daneben geſchoſſen. 4
weitere Tore fallen dann durch Flanken von Linksaußen, die von
der Mitte und Halbrechts gut verwandelt werden. Ein Eckball wird
dann zum 11. Tore eingeköpft. Eckenverhältnis 9:3 für Berlin.

Teukonig Oſchersleben 1. gegen A. S. C. Halle 1. 5:2. (5-1).
Am 2. Feſttag hatte Teutonia Hallenſer Gäſte. Die Hallenſer führ
ten ein aufgeregtes, nervöſes Spiel vor. Teutonia hatte von dem
Berliner Spiel gelernt und ſtellte ſich von Anfang an auf flaches
Paßſpiel ein. Sie konnte das Spiel dadurch für ſich überlegen ge
ſtalten. Der Anſtoß von Teutonia wird von Halle abgefangen, je
doch durch Abſeits unterbunden. Teutonia ſetzt ſich in der Hallenfer
Hälfte feſt. Drei Ecken bringen nichts ein. Jn der 10. Minute ſchießt
der Halbrechte das 1. Tor. Jn der 13. Minute fällt das 2. Tor.
Rechtsaußen flankt von der Linie. Der Torwart will abklatſchen,
der Ball geht jedoch ins Tor. Bereits 3 Minuten ſpäter kannRechts
außen auf lange Vorlage vom Mittelſtürmer das dritte Tor ſchießen.
Der Mittelſturm von Halle kommt gut durch, ſchießt jedoch von 5
Meter dem Torwart in die Hände. Die 4. Ecke für Teut. geht aus.
Durch guten Abſtoß kann Halle einen guten Angriff vorbringen
und durch flachen Schuß von Halblinks das 1. Tor ſchießen. Jn der
33. Min. kommt Teut. durch Halblinks, der plaziert einſchießt, zum
4. Erfolg, dem ſich einige Minuten darauf das 5. Tor anſchließt.
Kurz nach Halbzeit ſchießt Halle einen Handelfmeter in ſportlicher
Manier daneben. Gleich darauf Ecke für Halle. Jn der 65. Min.
kann Halle das Reſultat auf 5:2 verbeſſern. Das Spiel läßt jetzt
eine Zeitlang an Intereſſe ab. Es wird eine ſcharfe Note ins Spiel
getragen, die bis zum Schluß anhält. Halle findet ſich jetzt zuſam
men, doch iſt es bereits zu ſpät. Jn den letzten 10 Minuten ſetzt Halle
nochmals Dampf auf, doch umſonſt. Ecken: 6:1 für Teutonia. Beide
Spiele wurden von Lins einwandfrei geleitet.

Untede Mannſchaften V. f. B. Sportfreunde Thale 1 b
gegen Teutonia Weddersleben 1. 8:0. Gleich nach Anſtoß kann
Thale in der 2. Minute in Führung gehen. Während des ganzen
Spiels iſt Thale überlegen. V. f. B. Thale 2. Jgd. gegen Teutonia
Weddersleben 2. 1:0 (0:0). V. f. B. Thale 3. gegen Eintracht 02
Magdburg 3. 0:5. V. f. B. Thale 2. gegen Eintracht o2 Magdeburg
2. 8:6. Germania Neinſtedt 2. gegen Eintracht Calbe 2. 7:3. Teu
tonia Oſchersleben 2. gegen V. f. B. Croppenſtedt 1. 2:2. Teutonia

Oſchersleben 1. Jgd. gegen Wacker Förderſtedt 1. Jgd. 2:1. Teutonia
2. Jgd. gegen Croppenſtedt 1. Jgd. 1:3.

Vorſchau zum Sonntag Bezirk Halberſtadt.
Am kommenden Sonntag nehmen die Serienſpiele ihren weite

ren Verlauf. Jn Halberſtadt ſtellt ſich die 1. Mannſchaft der Fr.
Sportv.Wernigerode der gleichen von Burgund. Beide Mannſchaf
ten, gleich ſpielſtark, werden mit einem knappen Reſultat aufwarten.
AskaniaHalberſtadt fährt nach Eintracht Oſterwieck. Eintracht be
ſitzt in dieſem Jahr eine gute eifrige Mannſchaft. Askania muß alles
aufbieten, um die Punkte nach Hauſe zu bringen. Hadmersleber
Sportverein hat die 1. Elf von Teutonia Oſchersleben zu Gaſte.
Teutonia, an Spielerfahrung reicher, müßte das Spiel für ſich ent
ſcheiden. Hadmersleben gibt einen ſchweren Gegner ab. V. f. B.
Sportfreunde Thale, als Platzbeſitzer, empfängt TeutoniaWedders
leben. Am Karfreitag unterlag Weddersleben 1. gegen Thale 1b
mit 8:0. Thales 1. Mannſchaft wird als hoher Sieger zu erwarten
ſein. Spielanfang aller Spiele nachm. 4 Uhr, in Hadmersleben
nachm. 2.30 Uhr. Jn den unteren Mannſchaften herrſcht ebenfalls
großer Spielbetrieb.

F. C. Askanig 1912. Am kommenden Sonntag fahren beide
Mannſchaften nach „Eintracht“ Oſterwieck. Abfahrtzeit 10.30 ab
Hauptbahnhof. Die 1. Elf fährt in folgender Aufſtellung: Unis
larasky, Hohmann, Straßburger, Zengelei, E. Mohnhaupt, Horſt
mann, Hackenberg, Großhaus, Geißler, P. Mohnhaupt, Mathes. Die
2. Elf fährt wie folgt: Neubauer, Bunge, Kaliſch, Winkelmann, W.
Hohmann, Harig, K. Senft, Krenz, Schüler, Löbe, Geißler. Am
Donnerstag abend um 7.00 Uhr findet im Vereinslokal eine wich
tige Vorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitglieder ſind ver
pflichtet, zu erſcheinen.
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Berlins Fußballmeiſter ſchlägt Urugunay.

Sobeck, Berlins populärſter Spieler, greift den Torwart der
Gäſte an.

Eine intereſſante Aufnahme aus dem Spiel der (bürgerl.) Hertha
Mannſchaft, in dem die Berliner nach ſpannendem Kampfe 1:0 Sie
ger blieben.

Städtefußzballſpiel Wien Dresden. 3:1. (Halbzeit 2:0), Ecken
6:5. Wien Chemnitz 6:0. Bei dem Spiel der Wiener in Dresden,
das am Karfreitag bei infolge des ſtändigen Regens ungünſtigem
Spielboden ſtattfand, lag Wien ſofort in Angriff und ſetzte ſich be
reits in der erſten Halbzeit tatkräftig mit 2 Toren durch. Dresden
konnte nach langem Mühen das Ehrentor erzielen. Wien war ins
geſamt beſſer und ſchneller.
gen und Wind aus und ſpendeten den Leiſtungen der Wiener ver
dienten Beifall. Das Treffen in Chemnitz ging am OHſterſonn
abend vor ſich, begleitet von Wind, Regen und Schnee. Darunter
litt das Spiel ſehr. Der Chemnitzer Sturm fand ſich in der erſten
Spielhälfte nicht zuſammen, in der zweiten Hälfte ging es nach einer
Umſtellung beſſer, aber zu einem Erfolg reichte es nicht. Die Chem
nitzer hatten im Tor einen Erſatzmann, da der Chemnitzer Tormann
in der Ländermannſchaft mitwirkte. Die Wiener Gäſte waren kör
perlich und techniſch weit überlegen. Daher der hohe Gewinn mit
6:0 (4:0).

Wien (Rennweg) B. C. 19 Stettin 5:2 (2:0). Vor etwa 2000
Zuſchauern zeigten die Wiener, denen vor Beginn des Spiels ein
feſtlicher Empfang zuteil wurde, ein ſehr anſprechendes Spiel mit
überraſchend guter Ballbehandlung. Die Stettiner kamen dagegen
erſt in der zweiten Halbzeit mit Hilfe des Windes etwas auf und
konnten durch Einzelvorſtöße gefährlich werden.

Jn Luckenwalde bei Berlin ſpielte Wien-Rennberg 4:2 (2:2) vor
rund 1000 Zuſchauern, bei denen das Spiel einen ſtarken Eindruck
hinterließ.

Arbeiterſportklub Baſel Spielverein Eſchwege 2:1 (0:0). Das
Spiel fand in Eſchwege mit ſeinen 12 000 Einwohnern vor 3000
Zuſchauern ſtatt. Zum Empfang der Schweizer Sportgenoſſen hat
ten ſich 2000 Einwohner an der Bahn eingefunden. Zu Beginn des
Spiels warf ein Flugzeug den Ball über den Sportplatz ab.

Brüſſel Fichte Bielefeld 2:1. (1:0). Die belgiſchen Gäſte führ
ten ein vorzügliches Spiel vor, bei dem die Bielefelder oft ſtark in
Bedrängnis gerieten.

Arbeiterſportkklub Baſel Freie Turner Eiſenach 2:2. (1:1).
Die Schweizer Gäſte zeigten ein vorbildliches Spiel von Mann zu
Mann, das in der zweiten Halbzeit beſonders flüſſig wird. Sehr

Gegen 3000 Zuſchauer hielten trotz Re

gut hielt ſich Eiſenachs Verteidigung und Torwart, dem ſtarker Bei
fall der großen Zuſchauermenge gezollt wurde.

Witeſſe Boom (Belgien) Spiel und Sport Haſpe (Weſtfalen)
3:2. (3:1). Mehrere Tauſende hatten ſich zum Empfang der bel
giſchen Gäſte und zum Spiel eingefunden. Jn der erſten Halbzeit
führten die Belgier ein flottes Spiel vor, nach der Pauſe ließen ſie
allerdings merklich nach.

Deutſche Städkeſpiele. Leipzig Berlin 6:0, Halle--Leipzig 4:3.

Radfahren.
Die Bundesmeiſterſchaften der Arbeiter- Radfahrer

Der Arbeiter-Radfahrer-Bund ließ die Bundesmeiſter
ſchaften im Saalſport zum zweiten Mal austragen, dieſes Mal
in Hannover. Eine ſolche Maſſenkundgebung der ArbeiterRad
fahrer hatten die Hannoveraner noch nicht geſehen. Obſchon durch
das unbeſtändige Aprilwetter hunderte von Wanderfahrern zurück
gehalten wurden und zum Teil ihre Reiſe aufgeben mußten, waren
doch bei Anbruch des Hauptfeſttages über 1500 auswärtige Teil
nehmer in Hannover eingetroffen. Die Wettkämpfe um die Bundes
meiſterſchaften begann die Jugend mit AchterSchulreigen. Bun
desmeiſter wurde FrankfurtAltſtadt. So wurden nacheinander 48
Wettkämpfe ausgetragen, die abends um 101 Uhr beendet waren.
Mit dem Abſingen des Bundesliedes ſchloß der erſte Tag. Am
Hauptfeſttag, dem Oſterſonntag, wurden noch 19 Wettbewerbe aus
getragen, die wiederum vorzüglichen Sport boten. Das Hauptinter
eſſe war aber auf den Feſtzug und den Maſſenreigen gerichtet.
Schon vor 1 Uhr war der Klagesmarkt von dichten Scharen der Zu
ſchauer umringt. Jn 8 Säulen nahmen die einzelnen Gruppen zum
Maſſenreigen Aufſtellung, unter ihnen 2 Reihen Banner
gruppen mit über 70 Bannern. Etwa 200 Saalfahrer fuhren zum
Maſſenreigen auf.

Unter Vorantritt der Bezirksſpieleute der Turner ſetzte ſich der
über 1000 Teilnehmer zählende Feſtzug in Bewegung. Die
Straßen waren von Zuſchauern dicht umlagert. Der Feſtzug ſelbſt
bot ein farbenfrohes Bild. Neben den Turnerſpielleuten wirkten
noch weitere 6 Muſikkapellen mit.

Nach Schluß des Feſtzuges fanden in den Feſtſälen Vorführun
gen der neuen Bundesmeiſter ſtatt. Einleitend brachte ein Maſſen
chor der Arbeiterſänger ein Lied zu Gehör. Nach Einmarſch der
Wettkampfteilnehmer und Bannerträger hielt der Bundesvorſitzende
Gen. Niemann eine kurze Anſprache. Ergebniſſe: Achter
Schulreigen (Jugend): Erlangen (Gau 19) 55.0 Punkte; Frankfurt
Sachſenhauſen (Gau 18) 61,5 Punkte. (B.); Görlitz (Gau 7) 60.5
Punkte. Vierer-Kunſtreigen (Klaſſe B): Glauchau (Gau 14) 57.31
Punkte; Nürnberg (Gau 19) 61.60 Pkt.; Rüſſelsheim (Gau 18) 63.35
Punkte (B.); Königsberg Pr. (Gau 1) 55.60 Pkt.; Braunſchweig
(Gau 10) 59.71 Punkte. EinerKunſtfahren: Putter, Breslau (Gau
8) 18.20. Punkte; Benzinger, Mannheim (Gau 22) 19.13 Punkte;
Enzesberger, Halle (Gau 17) 18.17 Punkte; Scharf, Zirndorf (Gau
19) 19.70 Punkte (B.). SechſerSchulreigen (Damen): Halle (Gau
17) 54.0 Pkt.; Fürth (Gau 19) 36.50 Punkte; Nauheim b. Gr.Gerau
(Gau 18) 59.0 Punkte (B.); Reinickendorf (Gau 9) 52.5 Punkte.
ZweierKunſtfahren: Vormelker und Schulz, Pommerensdorf (Gau
3) 15.90 Punkte; Köhler und Höppner, Weinböhla (Gau 15) 19.59
Punkte (B.); Gebr. Enzensberger, Halle (Gau 17) 18.16 Pkt., Macht
und Willig, Bad Laurerberg (Gau 10) 17.16 Punkte. AchterKunſt
reigen (Klaſſe B.): Erlangen (Gau 19) 60.80 Punkte; Frankfurt
Altſtadt (Gau 18) 68.66 Punkte (B.); Kiel-Gaarden (Gau 5) 58.98
Punkte; Deſſau (Gau 17) 64.33 Punkte. Sechſer-Kunſtreigen (Kl. A):
Obercrinitz (Gau 14) 75.23 Punkte; Reinickendorf (Gau 9) 83.25
Punkte (B.); Bergedorf (Gau 4) 72.72 Punkte; Nauheim b. Gr.
Gerau (Gau 18) 76.32 Punkte. Vierer-Steuerrohrreigen: Spitz
kunersdorf (Gau 15) 70.42 Punkte; Wernigerode (Gau 11) 73.63
Punkte (B.). Sechſer-Steuerrohrreigen: Braunsdorf (Gau 7) (7);
Petza (Gau 16) 71.45 Punkte (B.); Kirchheim Gau 21) 66.83 Punkte
Gruppenkunſtfahren: Botnang (Gau 21) 19.69 Punkte; Frankfurt
Bornheim (Gau 18) 20.61 Punkte (B.). Achter-Kunſtreigen: Eiſe
nach (Gau 16) 64.91 Punkte; Luckenwalde (Gau 9) 84.98 Pkt. (B.)
ViererSchulreigen (Jugend): Fechenheim (Gau 18) 59.00 Punkte
B.); Borsdorf (Gau 14) 58.00 Punkte. ViererSchulreigen (Damen):
Warnſtedt (Gau 11) 55.00 Punkte; Offenbach a. M. (Gau 18) 59.00
Punkte (B.). SechſerSchulreigen (Jugend): Petza (Gau 16) 48.50
Punkte; Wendlingen (Gau 21) 53.50 Punkte; Eberſtadt (Gau 18)
58.50 Punkte; Liſſa (Gau 7) 64.00 Punkte (B.); Sechſer-Kunſtreigen
(Klaſſe B.): Chemnitz (Gau 14) 69.05 Punkte (B.); Feuerbach (Gau
21) 67.87 Punkte; Ludwigshafen (Gau 22) 56.80 Punkte (B.);
Pommerensdorf (Gau 3) 63.08 Punkte; Leſchwitz (Gau 7) 68.75
Punkte; Harburg (Gau 6) 57.81 Punkte. Vierer-Kunſtreigen (Klaſſe
A.): Kirchheim (Gau 21) 91.30 Punkte (B.); Sarſtedt (Gau 10) 78.17
Punkte; Hoym (Gau 11) 82.33 Punkte. Radb all und Rad
poloſpiele: Vorrundenſpiele: Zweier-Radpolo: Göggingen
LeipzigSchönefeld 12:1; Berlin Abt. 6 Bergedorf 2:5. Dreier
radball: Langendorf-Schwaikheim 1:2; Kaſſel--Pommerensdorf
(nach Spielverlängerung) 5:6. Dreier-Radpolo: Leipzig Weſt
Zuffenhauſen 3:2. Dreier-Radball: Gr. Räschen-Wilhelmsburg
3:0. ZweierRadball: Coswig-- Hannover Abt. 5 (nach Spielver
längerung) 7:6. Entſcheidungsſpiele: Dreier-Radball Schwaikheim
Pommerensdorf 2:0; Zweier-Radball Halle Ludwigshafen 4:3.
Die Bundesmeiſter: Achter-Schulreigen (Jugend): Bundes
meiſter Frankfurt A. 61. Vierer-Schulreigen (Damen): Bundesmei
ſter Offenbach a. M. 59. AchterSchulreigen (Damen): Nürnberg
67. ViererSchulreigen (Jugend): Bundesmeiſter Fechenheim 59.
Einer-Kunſtfahren Scharf (Zirndorf) 19. SechſerSchulreigen (Ju
gend): Liſſa 64. Sechſer-Schulreigen (Damen): Nauheim bei Gr.
Gerau 59. AchterFarbenreigen: Reinickendorf 73.50, ViererKunſt
reigen (Klaſſe B.): Rüſſelsheim 63.35. Zweier Kunſtfahren Wein-
böhla 19.69. Sechſer-Kunſtreigen (Klaſſe B.): Chemnitz 69.05. Ach
ter-Kunſtreigen (Klaſſe B.): Frankfurt A. 68.60. Dreier Radpolo
ſpiel (Entſcheidungsſpiel) Leipzig gegen Berlin 1:0. Dreier-Rad-
ballſpiel (Entſcheidungsſpiel) Schwaikheim gegen Gr.Reſchen 2:0.
Vierer-Kunſtreigen (Klaſſe A.): Kirchheim 91.30. Sechſer-Kunſtrei
gen (Klaſſe A.) Reinickendorf 83.25. ViererSteuerrohrreigen: Wer
nigerode 73.63. SechſerSteuerrohrreigen Petza 71.45. Gruppen
kunſtfahren: Frankfurt--VBornheim 20.61. AchterKunſtreigen (Kl.
A.): Luckenwalde 84.98. Zweier Radpoloſpiel (Entſcheidungsſpiel)
Göggingen gegen Bergedorf 6:2. ZweierRadballſpiel (Entſchei
dungsſpiel) Halle gegen Coswig 3:4.
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Für die mir in so überreichem Mabe
erwiesene Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben unvergeblichen Frau, sage
ich allen meinen

tiefgefühlten Dank
Besonders Dank Herrn Pfarrer Knopf,

sowie auch dem Volkschor.
In tiefer Trauer

Dörfert

odlenk-Feiel
zum 250 Todestage von

Baruch Spinoza
am Montag, 25. April, abends 8 Uhr

im Festsaal
der Deutschen Madchen-Oberschule,

l. Goethe
a) Prometheus Schubertb) Grenzen der Menschheit

Opernsänger Immendorf
Am Flägel: H. Patz mann

2. Die Natar Wolfgang Goethe 178]
vorgetragen von W. Henneberg

3. Fest-Vortrag:
Spinoza und das Denken der Gegen-

wart Professor Dr. Arfert
Eintritt frei! Die Hörer der Volks-
Hochschule sowie alle am geistigen Leben
interessierten Einwohner sind freundlichst
eingeladen

SchlachthofFreib ank von bie 9 Uhr
Rind und Schweinefleiſch.

Zahnpraxis Dentist G. Koch
Vernsprecher 1607 Vernsprecher 1607

Johannesbrunnen
Käünstliche Zähne. Zahnbehandlung.

Fültun gen in Gold, Porzellan Silber usw.

be chronischen Erkrankungen aller Art wie:
Gicht, Reissen, Rheuma, Ischias, Adern-
rerkalkung, Fettleibigkeit, Entzündungen,
Neigung zu Eiterungen, Geschkwüren, Pickeln,
Krampfadern, offenen Beinen, Hautausschlag,
Kopfschmerzen, Energielosigkeit, Blutver-
derbnis, hervorgerufen durch Harnsäure-
überladung, Blasen-, Nieren-, Lungen-, Ma-
gea-, Darm-, Nerven- und Stuhl-Leiden,

an
We reinen giftfreienWaldſlora 4

Naturprodukte. Keia Tee zum Kochen, he
quem u en, ärztlich empfohlen.

Kur f. 4 Wochen 3. M., Packung 1.70 M.
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern
zu haben. Verlangen Sie dort oder direkt
von uns Kostenlose aufklärende Schriften

über „Waldtfloras.

Georg Rich. Pflug Co. Gera
Zu haben:

Kaiser-Apotheke. Drog. Carl Baudorff
Nachf. Inh. Gustav Himmelreich.
Engel-Drogerie, Breiteweg 46. Drogen-
handlung Otto Henicke. Bakenstr. 9.
PDrogerie Carl Schilling Martiniplan 16,
am Dom. Drogerie E. Kamm, Hohe-
weg 48. Löwen Drogerie, Reformhbaus
Gesundheit, M. Römer, Domplatz I11.
Vertreter: Paul GIass, Leipzig.
Brüäderstr. 19, Telephon 10 057.

Rucholph Valentipo: „ODer Adler

Der durehsehlagende Erfolg

Heute Donnerstag letzter Tag:
Henny Porten: „Rosen aus dem Süden

e Freitag hHis Montag 88

Elisabeth
in dem deutschen Grobfilm

Agnes Esterhazy Olga Engel

Eine neue wunderbare Filmschöpfung der größten
deutschen Schauspielerin unserer Zeit

Bergner

Nach einer Novelle von Balzac in 6 Akfen.

e

Heute Donnerstag
letzter Tag

J „Diefrauin Gold chinoso
mit aLotte Neumann sScehiffer,

,SUSSSSAa Sportsleute,
Ab Freitag Jäger

sollten ſtets ein Röhrehen
Chinosol bei sich führen.
Es löst sich leicht in

Der 75h emit WVasser und Beilt jede7 5 Verletzung in erstaunliehKurzer Zeit, weil es nicht,

in der groben Zirkustragödie:

Jubiläums-
Film

wie essigsaure Tonerde,
Karbol u. dgl. die Wunde
reizt, sondern die Blutung
stillt und die Wunde aus
trocknet. Für Expediti-
onen unentbehrlich und
seit Jahrzehnten bewährt.
Verlangen Sie in Apo
theken und Drogerien
Prospekt mit Anwen-
dungsvorschriften. Ver
suchspackung nur 60 Pf.

Zu haben in allen Apo-
theken und Drogerien:

Ile Packungen sind
bestimmt vorrätig in
Halberstadt: Rats- Apo-
theke, Kronen-Apotheke

Elza Temary

Hans Rehmann Paul Otto Nikolai Wassilieff
Leopold von Ledebour ans
Conrad Arthur Kraußneck

Elisabeth Bergner Blicke in denen

Im Beiprogramm:

Mermaid-Komödie.

Ein interessantes Erlebnis

Stura illustriert.

Was schreibt die Presse: Begeistert schrieben
die Blätter der Reichshauptstadt anläßlich der Urauſfführumg,
Niemand darf versäumen sich diesen Film anzusehen, alle die
unsere Bergner kennen, alle Kommt vVollzählig zu diesem
Filmwerk, welches nicht nur Unterhaltung bietet, s on dern
darüber hinaus ein großes künstlerisches Erlebnis bedeutet.

Schmerz Sprache wird, so eindringliche Sprache, daß an ciesen
Höhenpankten Kein Wort, kein Titel die Erläuterung za geben
braucht, sie ist die grö Dte Seelenvirtuosin unserer Zeit.
Massenszenen, stimmungs volle Dekorationen treten zurück
vor dem ergreifenden wundervollen Spiel der Bergner; der
Film darf als einer der bedeutendsten u. künstleräschen
Filmerscheinungen der letzten Zeit gewertet Werden.

„Tip als Erfinder“
In der Hauptrolle: Läege Conley-

Die Polizei gibt sich die Ehre!

Dieser Spielplan wird von einem verstärkten
Orchester unter Leitung des Kapellmeisters Arnim

eine Welt von

Hof-Apotheke, Apotheke
am Breiten Weg Kaiser

Apotheke, Johannes
Apotheke, Engel Drog.
C. Weibenborn Nachflg.
Breiteweg 45 u. Gröper-
straße 26, Drog. Kamm.,
Drogerie Otto Henicke,
Drogerie Carl Schilling

Markt Drogerie.

Aquarien u. Terrarien
Freunde, wollen ſich

zwecks
Gründung ein. Vereins
am 22. April, abds. 8sUhr
im Reſtaurant Wiener

Hof“ einfinden,
Der Einberufer.

Zur Kopfwäſche
enmpfehlen wir:
Slüſſig. Glyzerinſeife

NKamillenſeife
„„Teerſeife

Was iltlos in
Zirkus Beely
10 Akte! 10 Akte!

Ein tolles Abenteuer.

Harry Pi el fübertrifft sich selbst Schanmpon
in diesem mit allen modernen Mitteln der mit dem ſchwarz. Kopf.
Filmtechnik. 2 Stunden ununterbrochene Slida-Haarpflege
Spieldauer im Zirkus Beely mit den AnxolinShampoon

neuesten Attraktionen. Kbaſatta-Shampoon
l RàRKopfwaſchpulver 4711

Dazu im Beiprogramm: Lavaren-Salz
„Er“ Harold Lloyd, der Welt Bester Gebrüder Gaih

in einem zwerchfellerschütternden Parfümerie
Lustspiel Schmiedeſtraße.

a Ein a Geſellſchafts Ime vint
Kinderfrüulein Garderobe Uamenbin en

ger Serkanſerin. ab. Jrack. Smoking, e
e Shott Nr. 961 Gebrock verletht 8140.50,
an die Geſchäftsſt d. Ztg- Kriwett, Hoheweg 4 r
öwhaler Martinsa le Freiverkänfliche S v
eg. Hau aden u. oſfene 3Heine Ratsapvedere. Kräuter und Wurzeln I. Zirzow &Co.

eſter Beſ i Schmiede-Inſerieren e II. ne Scene leere

Aus Wernigerodle

Monopol Saal
Am Sonnabend, den 23. April 1927,

abends 8 Uhr

Grchester Konzertdes Wernigeröder Tonkünstler Orchesters

Der Frühling in Musik

Kommen zu Worte

Kapellmeiſter Ernſt Oſtermeyer
dirigiert und tritt solistisch auf

Anschließend

Frühlingstanz
bei besonders stark besetztem voll-

ständigen Jazz-Orchester
Eintrittspreis für Konzert 50 Pfg.
für Tanz 50 Pfg. eins chl. Steuer

Woeinigeröder Tonkünstter-Orchester

Gewerkschaffs kartell Monopol-Verwatung

eI

9 S
a

T

Kothe Gö r t2e
Breitestrabe Nr. 75

Beachten Sie den jedem Pfd. Kaffee

Reellſte und hvilligſte
Beszugsquelle in neuen

Gänſefedern, wie von der
dopp. ger. Pfd. 250 M

la Voltd. 875 u. 10 Mk. Für
I reelle, ſtaubfreie Ware

nahme ab 5Pfd. portofr u
nehme was n. gefällt auf

Neuzerebbin 105 Oderbr.

hart ohne nach zu Kleb.
Für Parkett-Pus-Hböden u. Linolenm-
I velag besser alsBohner-
M masse, gibt nur Glanzständigfrisch, hochfein

i. Geschmack u. Aromaß i Pfund 70. 809. 99.
1060., 110., 120 Pfennig

Fritz Bösche
beiliegenden 22 Gutschein mr
W. W. L. AN G W I16169101

Gans ger. m. v. Daunen,

Garantie. Verſ. geg. Nach

meine Koſten zurück.
Rudolf Gieliſch,

Gänſemäſterei.

T
Bösehe's Glanz- Oel
ist ein Univers Anstrich-
Oel für Fubvbösden,
h Treppen. nmöhbel uws Trocknetin

Küchen-
ca. 6 Stunden stein-

aber Keine Glätte

Billiger als Lack

Brefteweg 11-12

ſie Haſt Leſebücheret

will Millionen von Leſern die Möglichkeit geben,
eine Auswahl der Beſten aus dem Schriftum
aller Zeiten und Völker zu genteßen und ihr
Eigen zu nennen. Sie bietet eine große Zahl
von ſchönen dauerhaften Bänden auf gutem
Papier, in Leinwand gebunden und im ſtattlichen
Umfang von 320 Seiten.

Es ſind bisher erſchienen:
Keller: Züricher Novellen
Anzengruber: Der Sternſteinhof
Hauff: Lichtenſtein
Brachvo gel: Friedemann Bach
St o r m Der Schimmelreiter und andere Novellen
Kleiſt: Michael Kohlhaas und andere Novellen
Lud wig:- Die Heiterethei
Meinhold: Die Bernſteinhere
Francoiz Die letzte Reckenburgerin
Aleris: Die Hoſen des Herrn von Bredow

Jeder Band auf holzfreiem Papier, in Ganzleinen gebunden

nur 70 MarkFerner empfehlen wir unſere äußerſt billigen Klaſſiker
v. Goethe, 12 Bände. Storm, 4 Bände.
Freytag, 4 Bände. Keller 4 BändeMöricke, 4 Bäünde. v. Scheffel, 4 Bände.
Brehm's Tierleben, 4 Bände.

Erhältlich in der

Volksbuchhandlung
Halberſtädter Tageblatt

Il mm JodW
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